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Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Bezugspreis einschl. sllbtrag pro Monat 1,10 Reichs-
matt, durch die Post bezogen iiionatlich 1,l() Reichs-
matt, zuzügl. Zustellgebithn Bestellungen ·
werden in der Gefrhästsste te und bei den Post-

anstalten jederzeit eiitgegengenomnien.
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Geschäftsstelle: Strehlener Straße 9.
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Pudiiliitiiinriiciiiiii litt die statt. Behalten dar Amtgqeiiciit u. die ittl Vereine
Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mittwoch u. Freitag vorm. 9 um erbeten, größere 1 Tag vorher.

Hm Falle von höherer Gewalt und bei Betriebs- oder Verkehrsstöruiigen hat der Bezieher keinen
nspruch auf Lieserung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises — Einzelnuminer 10 Rpfg
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Hauptschristleiier und verantwortlich für den Text-
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Bai iillil tli Retti?
-— Am 21, Mai findet eine Reichsiagssitzung

statt, in der der Führer sprechen wird.

· —- Genseralfeldmarschall von Mackeiisen stattete
am Donnerstag dem Reichsberiveser von Ungarn

einen Besuch ab. » . «

— Der tschechifch-riissische Beistandspakt ist in

ra i e·cll-o ««eii worden. _
P ENDer irafiizösische Marschall Petiiin weilte

auf der Durchreise nach Warschau kurze Zeit in

Berlin. . _
—- Der englische Lord-siegelbewahrer (üben

sprach in London über das Sicherheitsbediirfiiis
Deutschlands gegenüber Rußland. »

Die Moskauer Verhandlungen sind ab-

geschlossen. Die Pariser Presse meldet, daß der

Pakt nach allen Richtungen hin weiter ausgestaltet

wird.
—- Ein Berlin sind vier Fernsehstuben ein-

gerichtet worden.

W

" Rath französischsruisisihem Muster.
Am Donnerstag wurde im mager Aufzens

minifterium der tschechoslowakisschssowietrussische

Hilfeleistungspakt unterzeichnet. Für die Tschecho-
sloivakei unterzeichnete der Minister des Außern

iDtr. Benefrh, für die Sowjetunion der mager

fonifetrnffifrhe Gesandte Asexandrowski den Ver-

tra .
LitIer Pakt stimmt mit den ersten drei Artikeln

des französich-sowjetrussischen Bei tandspaktes
vollkomemn überein. Artikel 4 bes ertrages be-
sagt: Ohne Beeinträchtigung der vorhergehenden

Bestimmungen dieses Vertrages wird festgesetzt,

daß fich, wenn eine der vertragschließenden Par-

teien von einem oder mehreren dritten Staaten

unter Bedingungen angegriffen würde, die keine

Grundlage zur Leistung von .hilfe unb Unter-
stützung nach diesem Vertrage bieten, die zweite

Vertragspartei verpflichtet, während der Dauer

des Konflikts weder direkt noch indirekt dem An-
greifer oder den Angreisern hilfe oder Unter-
stützung zu gewähren, wobei jede der Parteien er-
klärt, daß sie durch keinerlei hilfeleistungsabkom-

men gebunden ist, das mit dieser Verpflichtung im
Widerspruch stünde. .

Artikel 5 befugt: Die oben angeführten Ver-

pflichtungen stehen in Übereinstimmung mit den

Verpflichtungen der Vertragsparteien als Mit-

glieder des Völkevbundes; deshalb wird auch kei-

ner Bestimmung dieses Vertrages eine»Auslegung

gegeben werden, die die Mission des Volkerbundes
beschränken würde, soweit es sich um geeignete
Maßnahmen zur wirksamen Sicherung des Welt-

friedens handeln, oder die die Verpflichtungen

beschränken würde, die sich für die Vertragspar-
teien aus dem Völkerbundspakt ergeben.

AuchPunktIundIIldes Unterzeichnungs-
protokolls sind mit jenen des französisch-
sowjetrussischen Protokolls ibentifcl). Jm Punkt I
stellen die beiden {Regierungen feft, daß die Trag-
weite der in den Artikeln 1, 2 unb 3 bes Ver-
trages enthaltenen Verpflichtungen, der in dem
Bestreben abgeschlossen wurde, in Osteuropa
ein« regionales Sicherheitssyfteni

auszubauen, so abgegrenzt ist, wie es im
Punkt IV des unterzeichneten Protokolls zu dem
erwähnten Vertrag festgesetzt ist. Beide Regie-
rungen anerkennen zugleich, daß die Verpflich-
tungen zur gegenseitigen hilfeleistung zwischen
ihnen nur ssoiveit wirksam werden, als die von
diesem Vertrag vorgesehenen Bedingungen ge-
geben sind und dem Opfer des Angriffs
von seiten Frankreichs hilfe ge-
w ä h r t w ir d.

Eine reaelrerhte Alliaiiz.
Abschluß der Moskauer Verhandlungen

»Die »Taß« veröffentlicht den amtlichen Be-
richtiiber die Moskauer Verhandlungen mit
Laval, der im wesentlichen folgendes besagt: Die
Vertreter der "Sowjetunion und Frankreichs
hätten die Möglichkeit gehabt, das freundschaft-

Das Abonneinent gilt als soribestehend, wenn nicht
wird. I:

—-

worsdeii sei, lber feinen wohltuenden Einfluß auf
die Behandlung aller Fragen ausgeübt habe, nnd
zwar sowohl der der sowjetriissiscl)-franzöfischen
Beziehungen als auch der Frage der allgemein-
europäischeii Ordnung, die im Rahmen der Zu-
ssamiiienarlieit der beiden Regierung-en entstanden
eien. .
‚Deine Seiten konnten feststellen, daß ihre

ständigen Bemühungen um die Sicherung des
Friedens in einer Reihe von Staaten, die der
Sache des Friedens zugetan seien, Unterstützung
gefunden hätten. Dies werde durch ihre Bereit-
schast zur Teilnahme an der Schaffung gegen-
seitiger Garantien hetviesseii. Gerade im Jn-
teresse der Friedensivahrung sei-en diese Staaten
verpflichtet, die Mittel der Landes-ver-
teidigung nicht herabznmindern
Sstalin habe« sein volles Verständnis für die Be-
strebungen jedes Landes ausgesprochen, einen
Risistunsgsstaiiid zu erreichen, ber den Notwendig-
keiten feiner Sicherheit entspricht. Die Vertreter
der beiden Staaten hab-en andererseits ihren Be-
schluß bekräfti·gt, bei der Fortsetzung ihr-er Zu-
sammenarbeit nichts zu vernachlässigen, um mit
der-»Hüte aller solidarischen Regierungen eine
Politik desFriesdens und der Besserung der poli-
tischen Beziehung-en zu fördern. Es wurde be-
sonders anerkannt, daß der Abschluß des gegen-
seitigen Betstandspaktes zwischen Sowietrußland
nnd Frankreich in keiner Weis-e die Bedeutung
schmäler-T die die itnaufschiesbbare Ver-
wirklichung eines Regionalpaktes

Mit unbeschreiblichem Jiibel ist Mittwoch
Generalfeldinarschall von Mattenfen in Budapest
empfangen worden. Eine uiiühersohbare Men-
schen-weiche harrte seit vielen Stunden geduldig
zu beiden Seiten des Donaunfers, um das Ein-
treffen des in Ungarn vom ganzen Volk so hoch
verehrten deutschen Feldnnirfchalls miterleben zu
können. ·

Generalfeldmarschsall von Mackensen hat
Donnerstag vormittag auf dem deutschen bewen-
sriedhos in Budapest an den Gräbern der dort
ruhenden Selben des Weltkrieges einen Kranz
niedergelegt In seiner Begleitung befanden sich
der deutsche Militärattache Fischer, der deutsche
Gesandte sowie die ihm zugeteilte Offiziers-
Ehrenbegleitung Der Feldmarschall wurde am
Friedhof von einer Osfiziersabordnung, einer
Abteilung der Frontkämpfer und den ehemaligen
Osfizieren der Mackensenahusaren feierlich emp-
fangen. Der Generalfeldmarschall richtete be-
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tin-reisen aan in ruiineii

Gedenkftiinde auf bem Heldeniriedhoi.

 

 
 

WAuch ein nannten-minnen
in Osten r ob a bietet, der die ursprünglich hier-
für vorgesehenen Staaten auf der Grundlage von
Verpflichtungen vereinigen würde, die auf den
Nichtangriff, die Beratung und die Nicht-unter-
stütznng des Angreisiers abzielten-
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Rede der Führers im Reichstag
Erste Sitzung mit Saarläiidern.

Der Reichstag ist aus Dienstag, den 21. Mai,
20 Uhr, einberufen. Auf der Tagesordnung stka
als einziger Punkt: Entgegennahme einer Er-
klärung der Reichsregieriiiig.

Von der Auitsleitiing Rnndfunk der Reichs-
propagaiidaleitniig ist ans Anlaß der Führerrede
Gent-einschaftsempsang verfiigt worden. Alle
Gliedernusgen der Funkwartorgansifatioiien haben
daher die notwendigen Vorarbeiten zu treffen, so
daß die Volksgenossen denen keine Möglichkeit zu
eine-in Hausempfang gegeben ist, auf den Straßen
nnd Plätzen durch Großlautsprecher die Rund-
funkübertragung abhören können.
» Die klieichstagssitziing am 21. Mai
fünfte des gegenwärtigen Reichstages
gesehen von der hohen Bedeutung der zu
warten-den Rede des Führers hat sie-. wie das
NdZ meldet. noch ein Besonderes vor allen
anderen R"eiehstagssitziiii«gsen der Nachkriegszeit
voraus: »Zum ersten Mal wieder-ist im Deutschen
Reichstag auch- das befreite Saarland
vertreten, unb zwar dsiirchdise acht Männer-
die als« Abgeordnete des Saarvolkes bestimmt

ist die
Ab-
er-

Euibfang beim Reichsberivesen
wegte Worte an die Versammelten, in denen er
darauf hinwies, daß im großen Weltkrieg deutsche
und uiigarische Soldaten Schulter an Schulter
für die Ehre und Sicherheit des Vaterlanöes ge-
kämpft hätten.

Der Generalseldmarschall begab sich an-
schließend zu dem ungarischen heldendentmah
vor dem eine Ehrenkompanie mit Fahnen und
Musik, Frontkämpferabteilungen, eine Offiziers-
abordnung und die Ortsgruppe der NSDAP mit
hJ Aufstellung genommen hatte. Der Ober-
befehlshaber Her ungarischen Armee, General
Shvoi), begrüßte den Geiieralseldmarschall, der
nach einer kurzen Ansprache auch hier einen Kranz
niederlegte.

Um die Mittagszeit stattete der Generalfelds
morsch-all dem Reichsverweser « von horty
seinen ersten Besuch “ab. Anschließend fand beim
Reichsverweser zu Ehren des Generalfeldmarschalls
ein. Frühstück im kleinen Kreise statt. ·
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  liebe Vertrauen festzustellen, das zwischen ihren

Ländern durch den Pariser Vertrag geschafer .
Der Generalfeldmarschall bei der Ankunft am Donaukaimit feinem Sohn clinkU und dein

Chef der ungarischeii Armee, General S"hvov.
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Für verspätet ausgegebene Jiiserate gelangt ein
höherer Seitenpreis zur Berechnung
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worden find. Die Gefauitzalhl der Mitglieder des«
gegenwärtigen tiieiehstagses einschließlich der acht«
Saarabgeordneteiu beträgt 069.

Vor der Reifetzuna Pitsiidskis.
Eint-reifen der ausländischen Abordniingen.

Jm Laufe des Donnerstags siiid die ersten
Abordnuiigen auswärtiger Mächte in Warschau
eingetroffen. Marschall Petai"n, Feldiiiarschall
Lord Cavan und der belgische General Termonia
sind um 20 Uhr mit den militärisrhsen Abt-kömm-
gen ihrer Länder angekommen. Sie wurden am
Bahiihos von dem steilvertretenden Kriegsuiinister
General Kasprzhcki und dein Geiieralmspekteur
Rydz-Smigly sowie zahlreichen hdhereii Ossiziereii
unb einer Ehrenkompanie begrüßt. Um 21 Uhr
traf Laval von Moskau kommend ein. Er wurde-
von Außenminister Beck und den Botschaftern
Frankreichs und der Sowjetunion willkommen-
geheißen. ·

Ministerpräsident General Gö ring hat
Donnerstag abend mit bem fahrplanmäßigen
Zuge nach Warschau Berlin verlassen. Jn seiner
Begleitung befinden sich als Vertreter der Wehr-
macht General der Jusanteiie von Bock für das
Reichisherr, Ksoiiteradmiral Witzel für die Reichs-
iiiarine und Generalmajor Weber (Regiments-
adjutant der zehnten Grenadiere bei Ausbruch
des Weltkr·ieges) für die Reichsstuftwaffe, außer-
dem Oberstleutnant Bodenschatz und Major Con-
rad.« ,Während des Aufenthaltes in Polen ist dem
Ministerpräsidenten der polnische Oberst von
Morawski attachiert.

· Aus allen Teilen Polens laufen Züge mit
Tausenden von Patrioten in Warschau ein. die
dem toten Marschall die letzte Ehre erweisen
wollen. Die Zahl der Zugereisten ist so außer-
ordentlich groß, daß längst alle horels überfüllt
finb, unb in den Privatwohnungeii Zimmer frei-·
gemacht werden müssen. Das Gedränge der
Menschenmassen in den Straßen in der Nähe der
Johannes-kathedrale, in der fortlaufend Trauer-
feiern durch hohe geistliche Würdenträger ver-
anstaltet werden, wächst von Stunde zu Stunde.
In den Vormittagstunden des Donnerstags waren
weit über 100 000 Menschen am Sorge des
Nationalhelden vorbeigeschritten

Marfchall Petain in Versin.
‘ Aus der Durchreise nach Warschaiu wo er bei

den Trauierfeierlichkeiteu für Marschall Pilsndski
die französiscl·,ie Regierung vertritt, weilte
Donnerstag vormittag « Marschall Vetain kurze
Zeit in Berlin Auf dein Bahnhof Friedrichstraße
wurde er vom französischen Botschafter Fraiicoiss
Poncet erwartet. Im Aufträge des Führers und
Reichskanzler-Z und des Neichssioehrniinis.··-·««s von
Blomlierg war Genera-l von Reicheiau erschienen,
um den Marschall zu begrüßen und ihm seinen
Wagen zu einer kurzen Rniidfahrt durch Berlin
zur Verfagsungzn stellen. General von Reichenau
zeigte dem Marschall die Haiiptsehenswiirdig-
keiten der Berliner Jiinenstadt Marschall
Pistaiii verweilte ei dieser Gelegenheit auch
Zeit« im Ehrenma« Unter den Linden.

Derlimfaiig der eng-tiefen Luitaufriiftiing
Verdreifachuiig der heimischeii Kräfte.

Der Luftsahitkorrespondent des ,,Dailt) Tele-
graph« meldet: Die Pläne für die Verstärkung
der britischen Luftwaffe, die diese Woche vom Ka-.
binett geprüft werden sollen, sehen eine Verdrei-
fachung der heiinischen und annähernd eine Ver-
doppelung der gesamten britischen Luftftreitkräfte
in der ganzen Welt binnen zwei Jahren vor. Dein
aufgestellten Plan zufolge soll die Stärke der Luft-
slotte im April 1937 betragen: Heimatsrhulz 128
Geschwader mit 1460 Flugzeugen überseeische
Einheiten, Flugboote und Marineflugzeuge 50
Geschwader mit 530 3lug3eugen‚ zusammen 178
Geschwader mit 1990 3lng3eugen.

Das Blatt weist darauf hin, daß dieser Plan,
falls er vom Kabinett unverändert angenommen
wird, die britischen Luftstreitkräfte auf die höhe
der französischen in Europa und Nordafrika brin-
gen würde unb daß Deutschland in absehbarer
Zeit die gleiche Stärke bnben werden, falls es sie
nicht schon besitze. (i)
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bie devilenverbreiheu tatholiiilier Orden
Millionenbeträge ins Ausland gebracht. ·

Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit: Im Rah-
men des bereits »durchPresseiiiitteiliiiigeiibekannt-
geworbenen Ermiitluiigsversahren gegen katho-
lische Orden wegen Devisenverbrechens findet am
Freitag die erste hanpiverhandlung vor dem
Schöffengericht Berlin statt. Die Anklage richtet
sich gegen eine Schivester des Ordeiis der Vinzens
tiiierinneii in iiölii, der D e v i se iiv e r b r e -
cheii in Höhe von 250 000 man. zur Last
gelegt werben. Insgesanit laufen bei der Staats-
anwaltfchast Verliii zurzeit Eriiiittlnngsversairen
egen etwa 50 Orden unb andere tirchliche Stel-
en. Diesen wird zur Last gelegt, unter bewuß-
ter Verletzung der Devisenbestimmimgen erheb-
liche Beträge —- ziim Teil handelt es sich
um Mit lauen —- ohiie Genehmigung der
Devisenstelle ins Ausland verbracht zu haben Das
geschah einmal in ber Weise, daß die Orden große
ReichsinarksBeträge ins Ausland brachten, zum
anderen in der Form, daß Auslaiidsforderungen
zum Ankaus von Aiislandsobligatioiien verwandt
wurden, obwohl die Anträge der·Orden, diese
Beträge ins Ausland zu transferieren, von den
Devisenstelleii im Interesse der Devisenbewirtschass
tung abgelehnt worden waren. Zur Durchfüh-
rung ihrer Transaltlonen bedienten sich die katho-
lischen Orden der UniversnmsBank in Berlin unb
bes Direktors dieser Bank, eines gewissen lus.
Hofius, der im Iiiiii 1933 zur Erleichterung der
illegaleii Geschäfte in Amsterdam eine Filiale ver
Bank gegriindet hatte. In acht Fällen ist An-
ilage erhoben worden. Weitere Aiiklagen stehen
bevor

Reichstagnng
des beutitiien Roten tireines.

Reue Ausgaben.
Im Mittwoch begann in Diiffelborf bie im Rahmen

der Reichsausgeilnng »Frau und Volk« fiattfinbenbe
Reichetagung es Deutschen Roten Si‘remes, Frauen-
bund, zu der sich Ahordiiiiiigen der Rot-Kreuszereiiie
aus dem ganzen Reich eingefunden hatten. Der stell-
vertretende Präsident des Deutschen Roieii Kreuzes,
Dr. Achillen-Berlin, stellte u. a. feft, daß das Rote
Kreuz in enger Zusammenarbeit mit der NSsFrauens
schaft seinen Ausgaben nachkominen werde. Das Wehr-
machtgeseii werde nicht ohne Riiekivirkiingen auf das
Rote Kreuz bleiben. Es werde wieder der Zustand
kommen, der vor dem Kriege bestanden habe. daß näm-
lich die Ausgaben für bie öffentliche Roistandshilse tin
Vordergrund der Tätigkeit des Roten Kreuzes stehen
müssen. Eine weitere Ausgabe betreffe den Ausbau
des Straßenrettungsdienstes. Es nitisse so wie die AS-
Schwesternfchaft auch eine festgeschlosseiie Rot-Kreuz-
Schwesternschast geschaffen werben, bie beibe in fried-
licher Eintracht zusammenarbeiten · Konses ionelie
Streitigkeiten hättest im Roten Kreuz keinen P an.

Tagnan des Verwaltungsrates
der Reichsbahn.

Leichte Austvärtslictvegnng bes Verkehre.
Asin 14. unb 15. Mai 1035 tagte der Verwal-

rnngsrat der Doutscheii siieichsbalm in Berlin. Er
beriet ben Abschluß des Geschäftsjahres 1084, fle-
nehmigie den iiieschästssberirht nub die Bilanz für
das Jahr 1084 unb beschlvß die Atlsschiiiiliiitl
einer 7pro eiitigen Dividende ans die ans-
gegebeneii iorzngssatiien Serie I bis V. Die
Veröffentlichung des Geschäftsberichtes mir-d in
einer Woche erfolgen. Jn der Verkehrsenttvirls
lang ber erfieabier Monate des Jahr-es 1985
zeigt sich eine leichte Aiifivärtsbes

an.
- Historischer Roman von Rudolph Str an.
Jst lNarlibruit verboten.)

Aber da stand an der Ecke des Frisderls
cisuneums ein ian er, weißblonsder hessischer
Jäger aus Posten. ein Bat-er war vor einem
Menschenalter von eben dem Landgrafen, der
das Museum erbaut, mit vielen tausend anderen
zum Rumpf gegen Amerika verkaiist und von
»den Engl-ändern bei Stsvnv Point den Travpern
und Rothäuten geopfert worden. Seine beiden
jüngeren Brüder hatte der Kaiser der Franzosen
bei Valladoliid und bei Wagram in den Tod gie-
fchid‘t. Er, der Letzte, schilderte hier in der Sonne.
Er sah den fremden Ofslzier heran-laufen und
weit hinter ihm die Weilchen. Die schaute er
verdußt und fragend an. Sie konnten ihm nichts
auf deutsch anrufen. Sie machten ihm nur leiden-
schasftsliiche Armigobärdeii durch die Lusti: »Den
Reiben an bie Bock-ei Feuers« Er riß seine
Steiirschloßbcüchse von der Schulter.

»Nicht schießeni Ich bin ein Deiiticheri«
schrie Juet Wisselsinrk atemlos. Aber in dem
Bauernsvhn aus dem harz siegte der deutsche Ge-
shvrsam. Er zielte. Der Schuß dvnsnerte. Sei-n
Widerhall brach sich an den Wänden der Jevvmes
schen Residenz

»Gott sei ansti« Der dicke Graf Vogels-barg
trvckiisete sich oben am Fenster die Stirn. »Wir
haben thnl“

»Ein Schuß ins Beisnl« _
»Nicht ilsebensgesährlichl" meldete, von

Straße komme-nd der KapitänsAsdsoint
Pnttri O’Lusma, und weiter, zu dem ürsteii
Viktor von Praunheiim gewendet: »Der reuße
bestätigt in voller Ruhe die Angaben Eurer
hohem Er war auf dem Weg nach Tirol, um
sich dort den Insnr enten anzuschließeui«

»Ich werde an einer Stelle diesen Weg ein-
schlageni« versetzte schroff der Brigadier. »Wv
ist die Fürstin?« »

»Sie liegt immer rivch ohnmächtig in dem
Alkovenl«

sMelidesii Sie ihr, daß ich sofort zu dem
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[manita‘ dagegen sagt, Staliii habe lediglich ge-
ssagt, daß er d e gegenüber den national vziali ti-Eikii illikl billitklikil iiiiii Alitiiiiiiilii

dentfthiani und Russland — Kollektives Friedeusidlteni als izllheilniittel.
Der engliche Lordsiegelbeivahrer Eden hielt

am Donnerstag im Londoner Stadtteil Fulhani
seine erste öffentliche Rede seit seiner Genesung.
Das eiiglischsfranzösische Protokoll vom 8. Fe-
bruar habe in der Hauptsache zwei Dinge behan-
delt: Sicherheit nnb Abriistung. In der Si-
cherheitsfrage habe Deutschland in Bezug
auf einen rnehrseitigen osteuropäischen Nicht-
sangriffspakt ein Angebot gemacht. Es sei wich-
N0. MB alles getan werde, um den besten Ge-·
brauch von diesem Angebot zu machen. England
grlinde seine Aiisfassung von der eiiropäischen
Sicherheit auf den Völkerbnnd; leider sei es nicht
in der Lage, zur Zeit Deutschlands Bereitwillig-
keit zu verzeichnen, seine Mitgliedschast wieder
auszunehmen. Auch in ber Rüstungss
fragehätten sich die englischeuHoff-
iiiiiigeii nicht erfüllt. Es sei durchaus
richtig, daß die deutsche Regierung ihren Wunsch
nach einem Rlistiingsabkvnimen betont habe. In
allen bisherigen Abriistiiiigsbesprechuiigeii sei man
davon ausgegangen, daß in einem etwaigen Ab-
koiiimeii iiber die miliiärischen Streitkräste Pari-
tät zivischen den in Europa befindlichen Truppen
der drei großen westlichen Festlandsmächte Frank-
reichs, Deutschlands und Italiens herrschen müsse.
Dieser Vorschlag sei auch im MardonaldsPlan ent-
halten gewesen. Für die drei genannten Länder
seien 200000 Mann unb für Soivsetrnßland die
erheblich höhere Ziffer von 500000 Mann vor-
geschlageii worden. In der Tat sei dieser Ent-
wurf von der Abrüstungskoufereiiz einschließlich
Dentschlaiid als Grundlage eines küiistigeii Ab-
iominens angenommen worden. Als er vor
einem Iahre Berlin, Rom unb Paris besuchte, sei
der Paritätsgrundsa. nirgendwo bestritten wor-
den. Deutschland habe sedoch damals eine Er-
höhung der Zahl von 200000 auf 300 000 Mann
vorgeschlagen. Wenn setzt die deutsche Regierung
die Notwendigkeit von 550000 Mann aufrecht-
erhalte, sei es klar, daß bei einer so hohen Zahl
die Parität anf’ einer gleichen Ausbildimgsgrunds
lage ehrlich gesagt unerreichbar sei.

tEden vergißt hier nur zu sagen, daß weder
Italien noch vor allem Frankreich se daran ge-
dacht haben, mit ihrer Truppenstärke herunter-
angehen.)

Er wisse die Ansicht der deutschen Regierung

zu schätzen, daß diese Zahl angesichts der

deutschen Vesorguisse in Osteuropa gerecht-

fertigt sei.

Was man aber auch immer von dem Experi-
ment denke, das ziir Zeit in Soivsetriißlaiid er-
probt werbe: niemals zuvor sei er in einein Lande
gewesen, das aus viele Iahre hinaus so sehr mit
einen inneren Arbeiten in Anspruch genommen
sei wie Soivietrußland, wo noch manches getan
werden müsse, um das Schiff wieder in
den richtigen Kurs zu bringen. Sow-
setrußlaiid würde sich in seinem eigenen Interesse
gegen alles wenben, was die Maschinerie, die zur
Zeit in mühevoller Arbeit errichtet werde, erschüt-
tern könnte, nnd man könne sich keine größeren
Erschütterungen vorstellen als einen Krieg. Auch
der gevgraphische Faktor dürfe nicht übersehen
werben. Die (Entfernungen, bie den größten Teil
Deutschlands von Soivsetriißland trennten, seien
riesig. Seit der Wiedergeburt des großen polni-
scheii Staates sei die Möglichkeit eines sowsetruss
sischen Angrifses auf Deutschland ein geographis
cher Auachronismus geworben. f?) Aus diesen
unb anberen Gründen sei es für ihn schivieri , die
Besorgnisse iiber einen militärischen Angrisf Sow-
setriißlands zu teilen, bie in Deutschland heute
anscheinend herrschen, unb er müsse hinzufügen,
daß, wenn eine Nation sich um ihre eigene Sicher-
heit sorge, für sie der beste Weg der sein würde,
ihren Platz im Bölkerbiiiide einzunehmen unb ba-
burch den Nutzen der kollektiven Sicherheit zu er-
halten.

Wenn seßt die internationale La e vielfach
mit ben Jahren vor dem Kriege vergli sen werde,
so sei ein solcher Vergleich nur teilweise richtig.
Heute gebe es mindestens zwei höchst wichtige
stabilisierende (Elemente, bie oor bem Kriege ni st
bestanden: Erstens der Völkerbnnd und
zweitens die Locariioverträge.

(Eben ninriß zum Schluß die von England bei
der gegenwärtigen Lage zu treibende Politik ba-
hin, daß er erklärte, als einzige Lösung verbleibe
lediglich ein kollektives Friedens«
fis st e m.
 

m e gnug gegen-über bem Vorialire. Der Güter-
verlehr erbrachte gegen die gleiche Zeit des Bor-
jahres 7 v. H. mehr China-innen- der Personen-
nud isiiepäckveriieihr 7,0 v. H. ,Ziiiinicl)s. Der Ber-
tvaltiingsrat erörterte den Gesellentiivurf iiher den
Güterfernverkebr mit iirastsahrs
zengeii und unter-breitete der Reichsregierung
Ändernngsvvrschläge.

Nulsiliher Gegeubeiutii in Paris.
Die (5eaeralflabsoerhanblangen.

Wie von soivsetriissischer ossiziöser Seite mit-
geteilt wird, sei der Gegenbesuch des Aiißeukonis
missars Litivinoiv in Paris nunmehr beschlossen
worden. Litivinoiv werde Ende Mai in Paris
erwartet. Er wolle mehrere Tage in der franzö-
sischen Hauptstadt bleiben, um bie politifchen Ver-
handlungen, auch die über ben thpait, fortzu-
setzen. Anderen Verlusten zufolge wird gleichzeitig

s-· -

General All-ir; geihe und ihn bitte. mir im Reimen
des Kaisers die Gunst zu gewähren, ben Leicht-
sinu der Fürstin durch doppelte Bravour vor dem
Feinde wettzumachenl Es gibt in der Nähe nur
noch einen einzigen, ernst-haften Krisesgsschauplaß
in Europai Wenn es auch nur resbellilche Bauer-n
sind — besser als nichts! Ich will mir in Tirvl
die Gnade meines Kaisers wiebergewinnenl“

Dreizehntes kapital.
„So hat der groß-e Kaiser- ber Franzosen, der

Beschützer der Religion, heute. den 15. Mai
ordiniert, daß alle Tiroler, «b'ie mit Waffe-n ge-
fangen, erichosson und aufgehängt werben, unb
wo ein Soldat tot gesund-en wird, soll das ganze
Tal in vierundzwanzig Stunden verbrannt und
bie Vornehmsien davon, wenn sie auch ohne
Waffen getroffen werben, an dem nächsten Baum
aufgehängt werben!“

Sechs Monat-e Sonnenglut und herbstregen
hatten die Maiprotliaimation des Marsch-alle
Erfahre an ber Zillertsaler Innbrücke gebleicht.
Seit sechs Monaten ragten, eine Stunde slußs
aufwärts, im fahlen Novemsbernesbel die oer-
rußien Steingerippe von drei Kirchen, bie ge-
ichwsärzten Mauerrsste von vierhundert häsussern
aus dem weiten schwarzen Brandifleek im Tat,
der Jahrhunderte hin-durch der Markt Schwaz ge-

I

Bergstadt mit echitränzeii eingeäschert und
Männer und eiber niedergesinefzelt. Jetzt
gähnte nur ein halsbes Dutzend himmelblauer
Krieger mit dem schwarzen Raupen-Wird auf bem
Messsingshelm in einer Holzbaracke am Eingang
zu den toten-stillen Ruin-e-ii.

Ein Korporal miisterte den Passierschein, ben
ber Leibtrabsant vom Bock der Reisekntsche reichte.
Er las: »Ihre Hoheit die Fürstin zu Prauniheim
befindet sich mit hochbero Hofiräulein Barosneß
Agniise Boybach samt Kannnermensch und Livree
aus dem Weg von München nach Iiinssbruck zu
hörlzistihrem Gemahl, bem Mitglied des Rhein-
bundes Fürsten Viktor zu Braun-heim. kaiserlich
französischem General im Stab bes Marschalls
Eefavre. Alle tfliliiiitc'ir. und Zivislbehörden wer-
den angeswiiesen der hohen Frau Reisendeu sede
Unterstützung k- 

eine bedeutende Persöiilichkeit der
Roten Armee n nd Marine nach Paris
reifen, um mit ben französischen militärischeii
Kreisen, besonders «mit dem sraiizösischen General-
stab Verbindung auszunehmen.

Die amtliche Mitteilung über den Inhalt der
Moskaiier Besprechungen Lavals enthält zweifel-
los nur einen Teil der berührten Fragen. Der
Kernpunkt der Abschliißverlaiitbarung ist nach
Ansicht Moskauer diplomatischer Kreise die Billi-
gung von Frankreichs Politik der nationalen Ver-
teidigung. Dies habe im Hinblick auf die anti-
inilitaristische Propaganda in Frankreich hervor-
ragende Bedeutung. Auch die französische Presse
bucht in ihrer Mehrheit als wefentliches Ergeb-
nis der Moskauer Besprechungen Lavals die
Stelle der Schlußverlaiitbariing, in der gesagt

schen Kräften getroffene Verteidigungsmaßnahme
billige. Andere Blätter kündigen deshalb an, daß
die französischen Kommunisten nicht nur ihre Pro-
paganda fortsetzen, sondern sie sogar ver-
stärkenivürden

A
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Der Berner staunten-Prozeß
Ausfälle eines Sachverständigen gegen Deutschland.

In dem am Dienstag zum Abschluß gelangten
ZivnistensProzeß in Bern, dessen Ergebnis gestern
schon kurz gemeldet wurde, handelte es sich um eine
illage des Iudeiitunis gegen Angehörige der schweizes
rischeii Natioiialen Froiit in Bern, die bei einer Ber-
saniinliing die ,,Protoiolle der Weisen von . ion“ ver-
lauft bezw. einen Aiisriis nnd Zeitungsarti el veran-
laßt halten« Die Klage sttitite sich aus ein Verbot der
sogenannten Schiiiidliteratiir im Verner Kantom nach
dem n. a. Druci, Berla , Verkauf, Aussiellung nfw.
von Büchern, Schriften, Zwei-fachen- Bildern etc. ver-
boten ist, deren Form und Inhalt geeignet sind, zur
Begehung von Verbrechen aiiziireizen oder Anleitung
zu geben, die Sittlichkelt zu gesährdeu, das Scham-
gefiihl gröblich zu verletzen, überhaupt eine verheerende
Wirkung auszuüben oder sonstwie groben Uiisiig zu er-
regen.

Das Gericht iani zu der Auffassung, die Protokolle
seien geeignet, baß gegen die Iudeii zu verbreiten, bie
als Sihweizer Bürger unter dein gleichen Schutz wie
bie Christen ständen. Die Protokolle seien als Fäl-
schiiiig unb Plagiat anzusehen unb fielen unter Artikel
|4 bes beriiischen Gesetzes über die Schundliteratur.
Gleichzeitig wnrben das von den Klägerii beanflanbete
Flugblatt des Vundes natinnaliozialistischer Eid-
genossen sowie einige Nummern der Zeitung »Der Eid-
genosse« für gesetzwidrig erklärt. Demgemäß wurden
verurteilt ber wegen Berkanfs der »Protokolle« wäh-
rend einer Versammlung aiigeklagte Schnell tVerns zu
einer Buße ovii 20 Franken, der sriihere Laiidesfitlirer
des Vuiides nationalsozialistischer Eiogenossen Fischer
fZürich) wegen eines Aufruses des Bundes und des
Inhalts einiger Nummern der Zeitung »Der Eid-
genosse« zu einer Buße von 50 Franken Die übrigen
drei Angeklagten, die nur als Vertreter ihrer Organi-
sationen vor Gericht standen, wurden freigesprochen
und ihnen eine Entschädigung zugebiiligt.

Bor Eintritt in bie Verhandlung gab der Richter
eine Erklärung ab, aus der sich ergab, daß der von
den Aiigeilagten benannte Sachverständige Fleisch-
haiier beim Binidespräsidenten Minger deswegen vor-
steliig geworden war, weil der von den illägern be-
nannte Sachverständlge Lovsli in seinem Gntachten
Deutschland und die Reichsregieruug
angegriffen hat, ohne daß dies der Richter be-
anstandete. Der Bundespräsident habe im Beisein des
Borsiehers des ilioiizeideparieuienis Malta dem Nich-
ter dies mitgeteilt, ber nunmehr erklärte: »Sollten in
bem Gutachten Loosiis Stellen vorgekommen fein,
durch die Deutschland und die iiietchsreigernng ange-
rissen werden, so spreche ich ‚herrn berfilentnan
leischhaiier hiermit mein Bedauern aus“.

I

Der Gründer und sriihere Direktor oer veiaiinieii
Schvkoladeiisabrik ToblersAG., Theodor Toliler, der
Fretmaurer höheren Grades ist und in dem Zionisteiis
prozeß als (enge vernommen wurbe, hat gegen ben
als Sachverständigen veriioiiinieneii Oberstleutiiaiir
a. D. Fleischhauer Si‘iage wegen verleuniderischer Be-
leidigung erhoben. Mit dieser iilage soll nicht nur
der Behauptung entgegengetreten werben, daß Tobler
bei seiner Vernehmung obsektiv falsch ausgesagt habe,
sondern auch der Feststellung, daß die Frelmauerei
gesetzwidrige und iininoralisihe Zwecke verfolge. In
dem ersten Termin am Dienstag hielt Fleischhauer
seine Behauptungen voll aufrecht unb erklärte sich bei
reit, vor dein Bei-net Gericht zu erscheinen, wenn

werfen. In einer Mainacht hatten die Bauern die g
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Der kniebselbärkige Altlbaver wußte genug. Er
reich-ie, ehrfurchtsvoll salutierend, den Paß zurück.
Der Wagen rnmspeslte davon, im Schritt durch
miensschenteerie Gasse-n. Lanigslchwäsnzige Ratten
hnsschten über das Ps«laisier. Bitterer Rauch
fchiveslte setzt noch aus dem Brand-schnitt der Böse.
Durch die leeren Fensterhählen der Kirch-en wehte
der Wind. Dann öisnsete sich wieder regen-grau
und herbstlkahl das Becken des Sinn. Die Wolken
hingen tieis von dein Bergen zu Tal. Die Lust
verschleierte kalt, wie feuchtes Spinnweb, bie
Ferne.

»Der erste Nosveinitb-erl«, sagte die Durbach
nach langem Scheu-eigen »Allerseelenta«g.«

Ihr Blick war auf bie ganz frisch aus Holz-
lasttesn zusammen-genaigseiltien Marterln am Weg

'gefallen. Aus den Bengihängen hoch oben flacker-
ten durch den trübe-n Mittag ein paar Bauern-
hklsulser Aus einem niederigebrannten Gehöst
dicht am Fluß gualimte schwarze-r manch. Die
ßosfiingfer ichraik zusammen

„(Buden Sie nicht dorthin, hohem-' bat sie.
Aiber Eiiza Prauiiheini saih doch die wie Säcke
an ber Stallmaner in sich znssaininiesnge·lunkeiien,
regungslos-en Umrisse der siendrechtllch erschaffe-
nen Bau-ern. Ein Hund stand dabei und sheulte.
Weiter, weiter-. Schräg neigte fich daneben-
durchsseinesn Voll-treffer g-eisplit.iert, ein hohes
ruz er.
»Armes Tit-soll« seufzte bie Borbach Neben

dem Wagen marschierten Bauern. Einer hatte
es gehört. Er schrie:

»Es gibt fei’ iei’ Iirolt ‘Dierit’s enchl Es
“glitt nur noch a Ssiidbanern bis zum Brenner
as «

Die von Kasnvnenräsdern gemahlene Reichs-
straße am Inn wsmsnieslte hlminseliblau von Van-
ern, dunkel-blau von französischen Schuri-ben-
7sihiivänzen, grün von weißbehoster lächsiicher Ar-
tillerie. Die Stangeinretter spornten ihre Werbe,
daß der Flanikenschweiß sich blutig färbte. Fläche
der nebenher reitenden Geschütiiiihrer: »Gennt
ihr nicht schneller machen? mottliertimmich —-
laß die Ludersch ivosenl« Ein unaufhörliches
tiefes Brummen wie von einem Wmtevgeiviiter
erschiittserte aus der Ferne Inn aufwärts die Lust. Ein teuber-grauer Sarlzsfe mit goldenen Majvrss

wird, daß Staliii die Politik der Landesverteidi-
gnng Fankreirhs billige. Die toniniunistische »Hu-

 
 

feiueiii Material von der Grenze ab und zurück sicheres
Geleit zu etaiideii wilrbe. Die Verhandlung wurds
bann auf ittwoch, den 28. August, vertagt. 
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epanletten, legte, fein Roß züigeslnd, auf bie Frage
der Boxbach die Rechte an den hohen Drei-spitz

»In-us«brurk ist —- zuin dritten Male seit dem
Frühsashr — von uns gestürmtl —- Seit heute
srlish geht — zum dritten und leisten Mai-e —
die Kanouade um den Berg Eifel! Der soge-
nannte Oberkonimandaint, der Sandwlrt Hafer,
kämpft da aussichtslos mit bem Rest seiner
Bauerni Sehen Sie die-se Gefangenen mit ben
breitraubigen, schwarzen Hütsen und den gsrsüns
roten Wäniissesnk Sie sind aus dem Passeiertal
— der Hochbsurg des Andreas Hafer. Ein gutes
Zeichen, daß fich drüben schon alles auf-lästi«

In Schar-en wurden, unter den Koslsbenstößen
ier Bauern, die entwassnetsen Tiroler vorbei-

getrieben. Longsiasm stiegen hinter der iibserdachs
ten Hvizbrürke von Hall, in der dunsstisgen Lusit
die Türme von Innsbrurk auf. Lints von ihnen
wölbte sich der dunksie Schatten einer nieder-en
Bergkuppe. Der dumpfe Donner, ber fie um-
grollte, wuchs. Von der Inn-b-iegusn.g ihiinter dein
Dorf Msüshlau konnte man aus bem Wagen der
Fürstin Praunsheism setzt schon deutlich die hun-
derie von winzigen weißen Diener/bauen leihen, bie
sich um dein seuerspeienden Berg Isel kräusseslten «

Ein stiesinasltes Vsäiiserlein saß da vor seinem
häutet an ber Heerstraße und schaute unverwansdt
aus sei-neu kieinen, vogelsartig hellen und starren
Augen hin-über nach dem skvllersnden und plsackerni
den Bli gewöik sen-leite des San. Sein Gesicht
war verchruinvft wie ein Wintera fel. (langes,
weißes Haar hing ihm zu beiden iten um die
eingefallen-en Stoppelsivangen und den halb offe-
nen, zashnlosen Mund. Er küinmserte sich nicht
darum, daß ein Trupp französischer Infansteristen
ihn umringt-e, an der Schulter rüttelte, unter
Kollbendroihusnsgen an‘fchrie. Ein Hause Weiber
drängte fich dazwischen und zeterie mit gerunge-
nen Händen aus die Soldaten ein. Die Weischen
verstanden sie nicht.

„Die Frauen sag-en ahnen, ber Großvater sei
gar nicht mehr richtig im Obersstiü-bchen«, rief bie
Bordarh aus dem haltenden Wagen auf franzö-
fifch den Boltigeuren des Kaisers zu seitdem er
{eine brei Söhne aus dem Bei-a Isel verloren
a.

titortieiiuna lot-ais



, You-am und mflüilifiiiifl. sBreslau auf verschiedenen schlesif en Eisen-r
bahnstrerken die Fahrgeschwindi keit
worden, so u. a. auf der Stre e Breslau--
Zobten—-Ströbel von 60 auf 80 Stunben-

' sZobten am Berge, 17. Mai 1986.
Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe

wird strasrechilich verfolgt.

"—- Ein Vorbereiiun sbursus für die
Meisterprüsung ist in obten am Berge
vom Kretshandwerksmeister genehmigt worden.
Handwerker aller Berufe, welche sich für die
jetzt obligatorisch gewordene Meisterprüfung
gut vorbereiten wollen, werden erfuchi, sich
bei dem Obmaiin des Bezirks, Schneidermeifter
Aloys Värhold, zu melden. Bei schriftlichen
Meldungen ist Beruf und Geburtsdatum an-
zu eben. Um es den jungen Haiidwerkern im
hie igen Bezirkbequemerutid billiger zu gestalten
und weil es erwiesen ist, daß die Vorbereitung in
Zobten gut unb alle Prüflinge die
Meisterprüsung mit »Gut-« bestanden haben, hat
ber Kreishandwerksmeifter die weitere Fort-
führung der Vorbereitungskurse genehmigt. Der
Beginn wird allen Teilnehmern rechtzeitig
mitgeteilt werden.

Evangelische Kirche Bohren am Berge
Kantatefeier 1935.

ständigen Literatur.

Dichters; der das Werk schuf, ist
ausschlakg

16. Mai ist von der Reichsba ndirektion

erhöht

kilometer und auf ber Strecke Ströbel—
Schweidnitz (Hauptbahnhof) von 60 auf 80
Sinnbenlilomeier.
deshalb für alle Wegebenutzer größere Vor-
sicht geboten, um evtl. Unsälle zu verhüten.

Bei Vahnübergängen ist

Kinofchau. Am Sonnabend und
Sonntag, den 18. unb 19. Mai gelangt in
der Schaubtirg Zobten der Filin »Hermine
nnd die sieben Aufrechten«
Dieser Filin spielt nicht in

nr "Entführung.
eutfchlanb unb

gehört bicfe Novelle Gottfried Kellers in der
Schiveiz zu den Meigerwerken der boden-

at doch auch Schiller
einen ,,Tell« aus dem Freiheitsringen der
chweizer entnommen. Der Geist des

immer
ebend. Der Dichter der Novelle
älnlein der sieben Anfrechten«,»Das .

‘eiler, ift ein Sohn der Schweiz,Gottfrie
und doch ivie echt deutsch empfindet er und

fliSinget bem Herrn ein neueß Sieb, benn ivelche prächtigen Menschen schuf er in seinen
er tut Wunders Unter diesem Wort des
Psalmisten steht der kommende Sonntag, ber
in unserem schlichten Gotteshaus mit aller
Feierlichkeit begangen werden soll. Er ist der
Sonntag alles gottesdieiistlicheii Musizierens,
der Tag der lobsiiigenden Gemeinde, des
Ehores, jeglicher Musik überhaupt, die im
Gotteshause nicht als Seibstzweck, sondern 1
zum Lebe und zur Ehre Gottes klingt. Eiii
evarigelifcher Gottesdieiist ohne den Choral
unserer Väter ist nicht benlbar. Und was die
Gemeinde in ihm ihrem Herrn darbringt, das
klingt wieder in den Gesängen des Ehoies
und dem Spiel der Instrumente. ‚Soli Deo
gloriae — »Gott allein die Ehtel« Uiid
unsere evangelifche Kirche besitzt in den Werken
ihrer Meister einen unermeßlichen Schatz
wahrer, gottesdieiistllcher Musik. Bach, Händel,
Schiitz —- diefe drei Gervaltigeii der »musicei
sacrac stehen geradie dieses Jahr im Mittelpunkte
großer Veranstaltungen. Uiisterblich leben ihre
Werke; denn in ihrer Kunst lebt unb webt
tiefes Religiosität, Glaube und Wahrhaftigkeit.
Und der kommende Sonntag soll der Tag der
Kirchenmusik fein — auch in unserem Gottes-
g" wollen wir uns dieser Gabe unseres

ottes-sreuen. Der Chor singt innerhalb der
Handlung einen liturg. Gesang mit Orgel
»Ps.98« von Hermanii Simon. Außerdem
singt Frau Wernich aus ,,Ehandos Anthem IV“'
notl Georg Friedrich Händel die Arie ,,Tag
für Tag set Lob und Dank«. Aus Anlaß der
Feier werden besondere Goltesdieiistordnungen
mit den Texten der Ehoräle an ber Tür des
Gotteshaufes ausgehändigt.

— Die für heute abend atigesetzte Körper-
s ule findet wegen des Schulungsabends der
D F. ni tstatt. Ein neuer Termin wird
noch festge etzt.

—- Sie Freilichtspiele auf unserer Frei-
lichtbühne im Blücherbruch sind von der
Reichsleitung wieder genehmigt worden und
vllen in diesem Sommer fortgesührt werden.
er Beginn wird rechtzeitig bekantitgegeben

werben.
—- 50. Geburtstag. Am Sonnabend, den

18. Mai begeht Frau Maria Friedrich von
hier, Bergstraße wohnhaft, ihren b(). Geburts-
tag. Unsere besten Glückwüiischel

-- Wetter in Bobten unb Umgegend
am l7. Mai, früh? Uhr. Barometer ==
764,7 mm, gestern früh 756,8 mm,
Thermometer = 6,20 E» Tieftemperatur
nachts = 6,00, über bem Boden == 6,00,
Maximum gestern = 13,00, Minimum =
6,40, Bodentemperatnr 4,90, relative
Feuchtigkeit == 94%, in l cbm Luft =
6,966 g Wasser, Wind == RW.I, Bewölkurig

10Ito’. Himmel ganz bedeckt, Zug aus NW.,
Fernsicht = 3 km, I iederschlag = 6,4 mm,
nachts Regen, gestern = 2,6 mm, Regen von
4,10 nachmittags bis nachts; Niederschlag
insgesamt = 8,9 mm.
- Die Maiwanderung des Silings

(Bohren-0ebirgt-mereins, Brei-lau findet
am nächsten Sonntag, dem 19. Mai,-statt
unb berührt besonders reizvolle unb noch
wenig bekannte Teile des herrlichen Berg-
ländchens. Sie führt vom Bahnhof Ströbel
(Sonntagfahrkarte nach Ströbel) über den
Kretschamberg, an den Granitbrücheti vorüber
in das liebliche Schalketal unb von bort aus
auf den Bergglpfel, wo eine Mittagsrast
vorgesehen ist« Der Abstieg erfolgt über den
Riesnerweg und wird durch eine Koffeepause
in der Blücherbaude unterbrochen. Abfahrt
von Breslau Hauptbahnhof 8,69 Uhr. Rück-
kunft in Breslau 20,46 Uhr. Gäste sind an
dieser schönen Wanderung wie immer herzlichft
willkommen.

— Höhere Fahrgeschwindigiieit aus der
Studie Breelau — Bohren -— Schweibnih.
Mit Inkrafttreten des Sommerfahrplans am

—
—

 

verwandt unb arteigen
Menschen gewinnen in bem Film jetzt Leben
und Gestalt, und ihre Schicksale und Sorgen,
ihre Freuden und tiümmeruisse werden u
einein
einpfnndenen Gesaiutbilde verwoben.

Schweizer Landschaft,
Schivcizer Städtchen, die bliitvoll durch nisten
kraftvoll-männlichen,iviezart-weiblichenck:s
der sesselnden Handlung, die menschlich-warme
Darstellung der frischen
dieses Films, die alle prächtig gezeichnete
Eharaktere sind.
Sie ie von
bieil
Schnitt
siniivolle Musik von Herbert
A. HörlerP Es sei hier nur noch gesagt, daß
eine Fülle köstlicler Szenen den Film aus-
zeichnet, daß in
einziger Leerlauf festzustellen ist, keine Szene,
die überflüssig oder langweilig ankommt.

sozialistischen Deutschland
Wälder, Wiesen« unb Gärten prangen im
frischen Grün, doch das Gesicht vieler Arbeits-
stätten ist grau unb häßlich geblieben.
den Frühling in bie Betriebel
und Fenster, säubert Räume unb Höfe von
unnötigem Schutt
Grlüiiaiilagen überall, wo es nur eben möglich
ist
Ecken müssen verschwinden und freundlichen
Grünflächeii mit Bäumen, Hecken unb Ruhe-
bäiikeii Platz machen.
flächen, vernachlässigte Gärten müssen frisch
hergerichtet unb
Erholung in den Pausen geöffnet werden.
Bringt Blumen
und, soweit es angängig ist, auch in die
Arbeitsstätten selbst. Verschönt die Umgebung
Eurer Werke durch Grütianla en, reißt häß-
liche Zäune nieder und schass
Werksumsriedungl Legt Freibäder und Sport-
wiefeii anl
durch Grünanlagen
Erfrischung unb Arbeitsfreude gegeben wird.
Männer unb Frauen der Gefolgschaft, packt

stätten.
schöiit die Stätte Eurer Arbeit durch Grün-
anlagen unb Blumen.
durch Grünanlageri im Betriebl
Grün allen Schaffenden!
Gefolgschasten, packt alle gemeinsam an! Die
Arbeitsstätten im neuen Deutschland müssen
die schönsten unb würbigften ber Welt sein.

Romanen und Novellen, die niis so wesenss
sind. Alle diese

überaus seiiisiniiigen unb Ihrich
Man

veisz nicht recht, welche Schönheiten des
Filnis man zuerst heraiissreifen soll; der

Jiniergrnnd deriialürliche
Romantik der

wundervolle
die

zenen

freien Menschen

Oder soll man bei der
graut ersbar beginnen, ber
chuf, oder Kamera, Ton nnd

loben unb bie
Windt und

eii Film
an diesem Filin

ein ganz langen Filni kein

Ausruf an alle Betriebssührerl
Der dritte Frühling im national-

ist angebrochen.

Laßt
Oeffnet Türen

unb Gerümpei, schafft

Verwahrloste Fabrikhöfe, Winkel unb

Brachliegende Frei-

für die Gefolgschaft zur

in die Aufenthaltsräiime

t eine würdige

Betriebsftihrer, sorgt bafür, daß
Eurer Gefolgschaft

mit an unb schafft Euch würdige Arbeits-
Nutzt Frühjahr unb Sommer, ver-

Schönheit ber Arbeit
Sonne und

Betriebsführer unb

Heil Hitleri

Gü rich, Kreiswart der NSG. ,,KdF.«

513 Kinder fuhren nach der Kurmarlr.
Frohe, lachende Kinderaugen konnte man

am vorigen Freitagabend in der Halle des
Breslauer Hauptbahnhofes sehen. Fuhren doch
an diesem Tage 613 Jungens und Mädels
aus den Kreisen BreslausLand, Goldberg,
Görlitz, Hirschberg, Landeshut, Ohlau, Strehlen l
unb Waldenburg sechs Wochen zur Erholung
nach der Kurmark. Ein reges Leben und
Treiben herrschte unter dem Kindervölkchen.
Hin unb her ging bie Rede, hier wurde noch
einmal der Koffer auf feine Schließfähigkeit
untersucht, dort hieb voller Mut unb Selbft-
vertrauen ein 10jähriges Bürschchen in Mutters
Butterstullen. Endlich ging es durch die Sperre
zum Bahnsteig 2, wo der schmucke Zug schon
schon bereit stand, die kleinen Gäste auf-
zunehmen. Die Wagen waren überfichilich
numeriert und so war es für die Reisebegleiter 

der Kinder ein Leichtes, den richtigen Wagen f
zu finden. Schnell wurden die offer und
Ruckfäcke, Mäntel unb sonstiges ,,Jnventar«
verfiaut unb bann stürzte sich alles an die
Fenster, wo einige Eltern und Verwandte
der Kinder letzte Ermahnungen und Ratschläge
erteilten. Immer wieder mußte das Söhnchen
Fritz versicheru, sofort zu schreiben und ja recht
gut zu folgen. Voller Freude zeigte mir ein
kleines Möbel ein Bilderbuch, welches die NSV.
jedem Kinde zur Belehrung schenkte und worin
tn lustigen Bildern unb Reimen vor ben
Gefahren der Straße gewarnt wird. Mit
einem Glücksbewirßtfein ohnegleichen erzählt
mir einfchmächtiger, blasser Junge, daß er 8
Geschwister habe unb fein Vater Bergmann
in einer Waldenbiirger Grube sei. Unter
Geplaiider und letzten Grüßeii und einem
raschen Blick in den Sanitäiswagen vergeht
die Wartezeit und bald gilt es, Abschied zu
nehmen. Eiii letzter Händedruck, ein letztes
Grüßen und bann setzt sich der Zug langsam
in Bewegung und fährt seine kleinen Gäste
hinaus in deutsches Land, nach Angermünde,
Spremberg unb all ben Orten der Kurmark,
wo die Jungens und Mädels bei den gast-
freundlichen Baue·rn eine frohe, unvergeßliche
Ferienzeit verleberr werden.

-—— Verösfentlichung des Kreisivalters
der DAF., BreslausLand. Jn letzter Zeit
iaufeii bei meiner Dietisistelle in verstärkter
Anzahl anonyme Schreiben über Betriebsführer,
Gefolgschaftsmäniier oder sonstige Persönlich-
keiteii ein. Jch mache die einzelnen Briefschreiber
barauf aufmerksam, daß derartige Angaben in
den Papierkorb wandern, da die Deutsche
Arbeitsfront ebenfalls nach dem Grundsatz
handelt, daß der Denunziant, noch vor allen
Dingen der aiioiit)me, ein feiger Kerl ist und
alles andere als irgendwelche Beachtung ver-
bient.

Jährlich 500 Millionen an Feuerschäden.
Alljährlich fallen in Deiitsclland Werte

im Betrage von 500 Millionen « tM. Feuers-
brünsten zum OFer Dreizehn Brände tä lich
werben durch .‘inberhanb verurfaeht. ian
hat aus erechnet, daß im Durchschnitt täglich
ein dentilcher Baiiernhof in Flammen aufgeht.
Die deiilschen öffentlich - rechtlichen Feuer-
versicherungsanftalteii verzeichnen für das
erste Vierteljahr 1936 bereits wieder eine
Gesamtschadet-thunnie von nahezu 10 Millionen
RM. in insgesanit 22478 Brandfällen. Diese
Schadensumme umfaßt jedoch noch nicht die
gesamten Brandschädeii, die innerhalb der
letzten drei Monate im ganzen Reich ein-
getreten sind, da zu den Brandschäden bei
den öffentlich-rechtlichen Versicherun saiistalten
auch die bei den privaten Versgicherungss
unternehmen gedeckien Schädeii hinzitznrechnen
sind. Außerdem sind auch noch die Verluste
an Gebäuden nnd sonstigen Sachiverten in
Betracht zu ziehen, für die kein Versicherungs-
schntz befteht. Die Höhe der Brandschädeii im
letzten Vierteljahr tritt am finnfälligsten in
Erscheinung, weint man bedenkt, daß für die
gleiche Stimme von zehn Millionen Mark
tausend Häuser in einem Bauwert von je
10000 Mark errichtet werden könnten.

Ein erhebli er Teil der jälrlichen Brand-
schäden von 50 Millionen iM. trifft auf
Waldbrände. Es werden hierbei zunieist
große Werte vernichtet, burch beren Erhaltung
die der gesamten Holzwirtschaft nachteilige
Hol einfuhr aus dein Auslande stark gedrosselt
wer en könnte. Jn dieser Erkenntnis
veranstaltet die Abteilung für Schaben-
verhütiiiig im Hanptanit für Volksivohlfahrt
der NSDAP. eine große Kampfaktion egeii
die Waldbrände im gan en Reich. s urch
Patrouillen wird jeder paziergänger, der
im Walde iiiil einer brennenbeu Zigarre
oder Zigaretle aiigetro fen wirb, rücksichtslos
angezei t werden. S ., SS. unb NSKK.
haben sich für diceöen Zweck zur Verfügung
gestellt. Ersrenli erweise nimmt in letzter
steil das Verständnis für die Bedeutung der
chaden- und Schädlingsbekämpfun immer

mehr zu. So hat n. a. die Berlineri erkehrss
gesellschaft in ihren Siraßenbahnwa en Schilder
angebracht, wonach beim Durchsahren von
Waldgebieten das Rauchen verboten ist.
Man hofft demnach, daß schon in den

nächsten Jahren die gewaltige Gesamtsumme
von 500 Millionen RM. an Feuerschäden
aller Art zum Nutzen der Volksgesanitgeit
im ganzen Reich erheblich herabgedrückt wer en
ann.

NogausNosenau, 17. Mai. Am 16. b.
Mis. vollendete Frau Weber, Gattin des
Schafmeisters W. von hier, ihr 70. Lebens-
jahr. -- Lohngärtner Karl Haprich von hier
beging am 16. Mai mit feiner Ehefrau das
Fest der silbernen Hochzeit. Die Eheleute er-
hielten aus diesem Anlaß ahlreiche Gratulas
tionen und Geschenke. achträgilch unsere
besten Glück- und Segenswünfche.

Ströbel, 17. Mai. Landjä ermeister
Richard Merkel von hier ist zum Gen armerie- i 

Obermeister befördert werden. —- Am Sonntag,
ben 12. b. Mis. fand auf bem hiefi en
Gemeindefportplatz ein Freundschaftsspiel er
l. Jugend AlbrechtsdorfiStröbel ta r. Mit
dem Spiel begannen die Albrechtsdorser unb
gelang es Ströbel, einen 3:0-Sieg zu erringen.

Marxdorf, 17. Mai. Am 11. b. Mis.,
abends 8 Uhr hielt im Kluge’schen Gasthaufe,
hier die Kriegerkameradfchaft Ströbel und
Umgegend ihren Frühjahrsappell ab. Amts-
vorsteher Klauke hatte 34 FrontkämpferiEhrens
kreuziAnwärter eingelaben. Nachdem Kamerad-
schaftssührer Bernh. Derner über die Ehren-
kreuze gesprochen hatte, heftete er dieselben
zusammen mit dem Ehrenvorsitzenden, Post-
meifter i. R. Zimmermann, den Anwärtern
an. Hierauf traten noch einige Erschienene
der Kameradfchaft als neue Mitglieder bei.

Rlein-Rniegnih, l7. Mai. Die hiesige
KyffhäuseriKameradschaft hat mit dem Schießen
im Souimerhalbjahr wieder begonnen. Die
Kameraden der Schützengruppe fanden sich an
dem Schießstand, der nahe beim Eichhörndels
Kretscham, Schiefersteiii, gelegen ist, ein. Die
Beteiligung war mäßig unb dürfte hoffentlich
ibi‘efelbe zum nächsten Schießen eine zahlreichere
en.
W

Hüchers und Zeitschriftenscham
Nationalsozialienius ist angewandte

Rassenltunde. ,,Nationalsozialismus ist ange-
wandte Rassenkunde«, sagte der Stellv. des
Führers, Pg. Rudolf Heß, einmal. Wie aber
soll jemand nationalsozialistifch handeln, wenn
er sich um die Dinge der Rasse nicht
bekümmert. Ein wertvolles Mittel, sich mit
den Grundlagen der Rassenlehre vertraut zu
machen, ist die monatltch einmal erscheinende
Zeitschrift ,,Neues Volk«, Blätter des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP. Darin werden
alle Gebiete des Lebens vom Standpunkt der
Rasse aus behanbelt. Das neue Maiheft bringt
Bildberichte von den Stätten des Lebens, wo
sich nur gute Rasse behaupten kann. Besonders
die ipositive Seite der Rassenpflege wird in
diesem Heft betont. ,,Neues Volk« ist zu
beziehen durch den Verlag Neues Volk, Berlin
SW. 19, Lindenstraße 44.
W.

Katbolische Kirchennachrichten.
4. Sonntag nach Ostern, 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache,
gemeinsame hl. Kommunion der Schulkinder,
9 Uhr: Predigt und Hochamt, '/.8 Uhr: Mai-
anbaeht, nachher Mütterverein.

Bis Donnerstag täglich '/‚8 Uhr: St. Repomuks
andacht. «

Montag: beimabenb.
Dienstag und Freitag '/‚7 Uhr: Schulmeffe.
Mittwoch: Gesellenverein.
Wochenlags l’/‚6 unb ‘14? Uhr: hl. Meffe.

Ja GroßiSilsterwiir
9 Uhr: Goltesdienst mit rebigt.
Montag 9 Uhr: Brautnie fe.
Donnerstag 6 Uhr: hl. effe.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bohren.

Sonntag, l9. Mai (Kantate, Reichs-Kantatesonntag),
vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienft mit Beichte und
tilg. Abendmahl. Gedächtnis für Erneftine Fengler.
Kolletie für den Landesverband Schlesien für
evangel. Kirchenmusik. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienft.

Jugenddienst (Jungniänner): Sonnta ‚ l9. Mai,
a eiids 8 Uhr im Gemeindefaal (Sch fergaffe).

Ehristltche Gemeinschaft innerhalb der
Landeslrirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmtita s 2 Uhr: Rinberftunbe. abends
8 Uhr: Evangeli atioiisverfaiuinliing.

Dienstag abends 8 Uhr : Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbefprechftunde.
Freitag, den 24. Mai, abends 8 Uhr: Bibelstunde

(Vrediger Scholz).

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Sonntag Kantate, ben 19. Mai 1986, 1/‚9 Uhr:
Gottesdienft in Kleineiiniegnitz, anschl. Kinder-
goitesdienst. 2114.2 Uhr: Tre en des Jungintidchem
vereiiis am aiikwitzer Zo haus.

Montag, den 20. Mai, 20 Uhr: Frauenhilse in
Bankwitz.

Dienstag, den 2l. Mai, 20 Uhr: Fraueiihilfe in
Rlein-Rniegnih.

Mittwoch, den 22. Mai, 20 Uhr: Frauenbilfe in
Prschiedrowitz.

‚In—_—

 
  

 

 

 

 

Mai.
Der zarte Schein der Frühlingssonne
Liegt breit und hell auf weiter Flur,
Es jauchzt mein Herz vor Glück unb Wonne
Jin stillen Reiche der Natur.

Denr Schöpfer der Natur zum Preise
Singt in dem Zweig vom höchsten Baum
Ein Vögelein die schönste Weise.
Mir ist’s, als wär’s ein schöner Traum.

Aus jedem Baum und jeder Hecke
Strahlt neues Leben, neuer Glanz-
Wo damals la die Winterdecke,
Liegt setzt des rühlings grüner Kranz.

Ein neuer Glanz und neue Wonne
Vertilgt des Wnters Qual und Schmerz.
O, wunderbare rühlingssonue
Sei auch ein Gat in meinem Herz.

joh. Zinke.
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« Breslau. 17. Mai.

_ Der Reichsbiischof in ‘Breslau. Vom
18. bis 25. Mai wird der Reichsbifchof die
Schlesieiisashrt fortsetzen. Vom 18. bis 25. Mai
iwird der Reiihslbischof zunächst in Breslasii fein
und dort in mehreren Kirchen predigen.

Professor (Ehrenberg 60 Jahre.
Am 16. d. M. begeht der ordentliche Professor nnd
Direktor des Agritiilturchsemisclien unb Baktserios
logischen Jnstitssts der schlesischen Friedrich Wil-
sbelinssllniversität, lDtr. Paul Ehrenberg, die 60.
Wiederkehr des Gesburtstages

. Neuiizehnsährigesr erschießt seine
i18säshrllge Geliebte iuinid begeht
Selib ftsm ord. Asm Dienstag aibend erschoß
ein 19sälhviiger Man-n im einem Wailidstiiick hinter
der Sisedilusnig Stabelwiß iisn DeutsslchsLissa ferne
dßföhviige Geliebte. Er selibist brachte sich ein-en
Schuß nisit einem bleimlalibrigen Team-mel-
iresrsolsver in die Schlläife bei. Er wurde in schwer-
verleßtem Zsuiftasiidie ins Allerheiligenshosipitasl
gebracht, wo er ben Venließuinigen erlegen -iist.

M

ein: in Kreis Sameiuii
-- Vom candraisanit. Gerichtsasfessor

Grande beim Laiidraisanit in Schweidnitz ist

zum Negierungsassessor daselbst ernannt word-en.

== Lehrerin Gertrnd König geftvrben. »Noch
längerer Krankheit stain die Lehrerin Fräulein

‚Wertach König. Seit 1916 war· fiel. Sibmg an
»der katholischen Mäsdcheiischule tätig. Sie·ita«i«id

im 44. Lebensjahr. Während ihrer zwanzig1ah-

rigen Tätigkeit an her katholischen Mädcheiischnle

[hat sie sich durch ihre aufopferungsvolle Arbeit
an der Jugend Achtung nnd Anerkennung bei
Vorgesetzten und Mitarbeitern erworben. Von
ihren Schülerinnen wurde sie geehrt-und geliebt;
auch die Eltern der Kinder schätzten ihre vorbtlds
Tliche Erziehungsarbeit. Jn weiten Kreisen wird
mit Schmerz unb Anteilnahme die Lucke
empfunden, die siie hinsterläßt « «
= Die Bürgermeister des Lundfrcises Schwad-

nih traten in der Braiikoininiine zueiner vom
Landrat des Kreises Schweidnitz einberufenen

Sitzung zusammen. Die Taglmil galt ber Dllkchs
arbeitung der neuen deutschen Genieinder:·"diiung.
Nach einleitenden Worten von Lsaiidrat Ehrens-
.berger hielten die Bürodirektoren D n m m e r und
sFritfch Vorträge über Aufbau und) Aufgaben
der Gemeinde-verwaltung Nach der Aussprache
berichtet-e der Leiter der Kreisbildstelle, Lehrer
Pommea über Aufgaben der Bi«lsdstelleii. Er
teilte mit, daß in diesen Tagen ein« Schanalfilsini
apparat eingetroffen ist. Da aber die evangelische
ERnabenschiile und die evaiigelifche Mädchensehule
bereits Schmalfilinprofektoren besitzen, wird der
Apparat nach Striegau gegeben. _ »
= Nadfahrcr mit dein Kopf durch die Wind-

fchnhscheibe eines Kraftivagens. Ein schwerer Ver-
kehrsunfall ereignete sich am Mittwoch gegen
Mittag auf der Striegaiier Straße unweit der
Gastsiatte «Kaiserhof«. Der Lehrling eines aus-
wärtigen Maschinenlbausnnternehinens, das Ar-
beiten in der Coiiradschen Knopffabrik an der
Striegaiuer Straße ausführt, kam auf dein Fahr-
rade hinter einem Lastkraftwagen ans der Stadt
gefahren iinid bog von der rechten Strafzenseite
ab. um in bie Einfahrt der Knopffaibrik zu ge-
langen. In diesem Augenblick kam aus entgegen-
gesetzter Richtung ein Persoiienkraftwagen, der
den Lehrling vom Rade riß. Der Nasdfahrer flog
mit dein Kopfe durch die Windscliiihfcheibe des
Versoiieulraftiivagens während das Rad zertrüm-
iiiert wurde. Der Führer des Personenswagseiis
brachte das Fahrzeug sofort zum Stehen. Ein
Schweidnitier Arzt, der zufällig an der Uiifallstelle
vorbeikam, leistete die erste Hilfe. Der Lehrling
erlitt fcliivere Verletzungen am Kopf nnd wahr-
scheinlich auch Rippeiibriirlie neben dein große-n
Blut-verlqu Der tiraiikeiikraftiiiageu brachte den
SIterungliicften in ein hiesian .liriiiileiil·uiiis. --— Es
ist möglich, daß der Unfall eine Folge des schon
oft verurteilten Anhäiigens von kliadfahrern an
Lastkraftwagen ist, doch konnte dies, da Augen-
zeugen des Unfalls nicht vorhanden sind, nicht mit
Sicherheit feste-stellt werden.
= Vom Ißocheumarit. Das Masrktibislid hast

sich ksasuim geändert. sJi‘ühaibarber (.iwei Pfund
25 Pfg.) wurde reichliich angeboten. Auch Spar-
geil konnte man für 60 Pfg. an allen Ständen
sehen. Gut-ten gab es wieder für 60 Pfg. dass
Pfund, Weißtrasut für 25 Pfg. zwei Pfund,
Weil-schikraiu.t für 20 Pfg. das Pfund, Btiasiikvasust
sfür 15 bis 30 Pfg-, Spinat für 15 Pfg» Blumen-
hohl für 30 bis 60 Pfg., Rapusnze für 15 Pfg.
dias Vierteilt-fund unb Rasdieschesn und Rettiche
ifiür 10 Pifig. Dass Ei war mit 8 Pfg. (zehn Stück
75 Psgf ausgezeichnet Butter war zu 1,40,
1,50 unb 1,55 Mark zu haben. Der Geflüng-
insarkt war mit Tauben und hübnern b-eischickt.

§ Schwere Diebstähle lPolizeisbericht). Am 16.
Mai, von etwa 1634 bis 17% lihr, wurden in
einer Wohnung an der Bäckereiftraße ans einem
gnit einem Borbäiigeschloß gesicherten Schrank
zwei Geldtäfchchen mit 77 RM. lbestehend aus
einem Behrnnart‘fdrein. etwa it Fünfinarkstücken
nnd Eins nnd -Fiil·liei«Reichsiiiarkstiicken) durch
geivaltsaines Aiifbiegen der Verschlnßhasspe
gestohlen. Bei den gestohlenen Geldtäschchen han-
delt es sich uiii ein fast neues, aus braunem Leder
und ein kleineres mit älteißversclsliisr ebenfalls
aus braunem Leder. — Innerhalb der letzten drei
Wochen wurden ans einer verschlossenen Wohnung
an der Grunauer Straße nacheinander mehrere
Heine Geldbeträge gestohlen. Die Wohnung
man mit einem Nachtchllissel geöffnet worden fein.
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Hiuiiiuiiu lltlieci in einfrieren! «
Jeder verhalte lich in. mie er es von dein Mitbewoliner miinldn. —- man zu

beachten ist. —- und) das Auesihtlttetn von Decken und Dächern aus den
Fenstern muß unterbleiben.

Vom Bund deutscher Mieterverelne e. V., Rauschen oder Giirgeln in der Wasserleitung wird
Sitz Dresden- wikd Uns nachftehenber Aussatz durch Anbringen von Drofseleinsätzen
mit der Bitte um Abdruck zur Verfügung ges Wassekleitung zum Verschwinden gebracht.

istellt:

Das Zufamnienwohnen der Menschen in
Miethäufern bedingt eine gegenseitige
R ü ck f i ch tn a h m e aller hausbewohner unter-
einander, um bie W o h n r u h e unb somit den
ha u sfrie den zu sichern, Jeder hausbewoh-
ner soll sich so verhalten, wie er es auch von den

stände ist hierbei besondere Rücksicht zu
nehmen. Der haushaltungsvorstand hat außer-
dem die Pflicht, auf feine haushaltungsangehöris
gen oder sonstigen Mitbewohner feiner Näume
in bem gleichen Sinne einzuwirken.

Störendes Geräusch aller Art ist zu
vermeiden. hierzu gehört insbesondere auch das
starke Zufchlagen von Türen, die Be-
nutzung von nicht abgedäinpften Maschi-
nen und das Musizieren einschließlich
Nundfiinkempfanges mit belästigender Laut-
ftä r k e und Ausd a u er. Beim Mufizieren
und Rundfunkempfang sollen Türen und Fenster
geschlossen fein; Maschinen aller Art (z. B. Wasch-
mafchinen, Motoren iisw.) können mit weich-
federnden Schwingungsdämpfern versehen wer-
den. Die bei schivachem Deckenbau durch Be-
gehen bes Fußbodens entstehenden Geräufche
lassen sich durch Auslage von Teppich-en oder bei
Linoleum durch eine geeignete schalldämpfende
Unterlage vermindern.

Das Lärm verursachende Zer klein ern
von Brennstoffen tholz und Kohle) soll
gleichfalls nicht in den Mieträumen, sondern an
der hierfür im hause vorgesehenen Stelle vor-
genommen werden. Für das Teppich-klop-
fen finh in allen Orten durch Prlizeiverordnungl
besondere Zeiten festgesetzt, die von allen haus-
bewohnern zu beachten sind.

Durch ausreichende Erziehung nnd Beaufsichti-
gung der Kinder kann erfahrungsgemäß erreicht
werben, daß sich der entstehende Lärm in Gren-
zen hält, die für all'e hausbewrhner erträglich
bleiben. Werden diese Grenzen überschritten, so
ist es Pflicht der Erziehungsberechtigten, für die
notwendige Abhilfe zu sorgen. Eine oft vor-
handene Lärmqiielle sind Wasserleitiingss
geräusche aller Art. Die beim Öffnen unb
Schließen von höhnen entstehenden Geräusche
können mühelos Ich Anbringen von Wind-
kesfeln im Dachge oß beseitigt werden. Ein

Angaben erbittet die Krisminalpolizei (B«urgplan
Nr. 2, Zimmer Nr. l4). —- Aiis dein Treppeiiliaiis
idess 1. Stockweries Friedrichstraße Nr. tls ist von
einem Dasmenfalhrrad ein elektrischer Batterie-
scheiiiiverfer gestohlen worden.

O l!

Reiie strebe wird hie Baluistretie liberbrluten.
:- 3reibnrg, 16. Mai-

Seit einigen Wochen sind fleißige hände am
Werke, einen der schlimmsten Gefahrenpunkte auf
her größten Einfallsftraße in das Riesengebirge,
die von Breslau u. a. auch über Freiburg führt,
zu beseitigen. Kurz hinter Freiburg, auf der
Straße nach Schweidnitz zu, befindet sich eine
Bahnüberführung, die fchon viele Berkehrsunfälle
forderte. (in mehreren schwierigen Kurven win-
det sich die Straße von Freiburg in das Tal hin-
ab, überquert bann den Bahnübergang der Linie
hirschberg—Breslau· und fchlängelt sich nach Kun-
zendors hinauf. Dieser gefährliche Bahnübergaiig
soll nun beseitigt und die Straße in etwa acht
Meter höhe über bie Schienenftränge gelegt wer-
den, wodurch die Fahrftraße erheblich gekürzt
wird-. Die Verkürzung geschieht durch einen voll-
ständigen Neubau der Straße, her einige hundert
iMeter hinter dem Bahnü ergang beginnt unb
eine Länge von 1200 Meter haben wirb. Die
Arbeiten werden von der Straßenbaufirma »Vin-
nova«, Breslaii, ausgeführt. Außer den Spezial-
arbeitern her. Firma werben etwa hundert Er-
werbslose aus her Freiburger Gegend beschäftigt,
die bis zum herbst Arbeit haben. Während des
Winters bleibt die Straße liegen, damit der
Unterbau unb bie einzelnen Schichten sich setzen
können. Jm Frühjahr 1936 soll die Straße fertig-
gestellt sein.

i

= Freiburg. Die Do r iidorfsclie Fabrik
ist in andere Hände übergegangen. Der neue Be-
sitzer, Herr ilioiitta, beabsichtigt, die Fabrikräziime
zu großen Lagern und zu Wohnungen umzu-
baiieii. Dorndorf hatte die Fabrik im Jahre 1915
erworben. Nach dem großen Schadeufeuer im
Jahre 1918 wurden die Fabrikräniiie wieder aus-
gebaut. Sie gehörten damals zu den neiizeibi
lichsteinGerbereien Schlesieiis. Als im
1927 einer der Besitzer starb, wurde das Frei-
burger Werk stillgelegt.

s- firohel. Von der Kriegerkaineradi
schaft. {in her Versammlung der Kriegerkameradi
schaft am Sonntag wurden wichtige Anordnungen be-
kaiintgegeben nnd zur Teilnahme am Retchskriegertag
geworben. Die Kriegerkaineradfiliast Kroßel wlrd beim
Neichskriegertag durch zwei ‚Wanne-oben vertreten sein.
Ein neuer Hirn-sind »nur-de aiif-«e·«ominen und ver-
pflichtet Ein ils-« "" -« ki« T'iihrertaauna am

I 5. Mai beschloß disk C: ‚3: an

l

l

 

in der

Der Mieter ist verpflichtet, ihm innerhalb her
Mieiräume bekannt werdende Schäden zur Ab-
hilfe sofort seinem Vermieter aiizuzelgen. Kommt
er dieser Verpflichtung nicht rechtzeitig nach und
vergrössert sich hierdurch her Schaben, so ist der
Mieter unter Umständen zum Ersatz des hier-
durch entstehenden Schadens verpflichtet. Eine

ü b r i g e n h a u s b e w o h n e r n w ü n s ch t. l solche Anzeigepflicht an den Bermieter besteht
Auf kra nke Mitbewohner oder sonstige Uni- z« B« auch bei Auftreten von ungeöiefer.

Das Waschen und Trocknen der Wäsche
in den Mieträumen ist wegen der hiermit ver-
bundenen Feuchtigkeitsentwickluiig eine Unsitte,
der immer wieder entgegenzutreten ist. Für das
Waschen der Wäsche ist die Wafchküche und für
das Trocknen der Trockeiiboden oder Trockenplaß
vorhanden.

Zur Vermeidung einer Verftopfiing von
EntwäsferungssAnlagen müssen die
hausbewohner darauf achten, daß Abfälle oder
sonstiger Unrat nicht in die Entiväfseruiigsleituns
gen gelangen können. Küchenrrste sowie Abfälle
und Unrat find in die aufgestellten Müllkäften zu
bringen, die zur Vermeidung von Ungeziefers
ansaminlung geschlossen zu halten finb. Ebenso
ist es wichtig, daß Kü che nr est e bis zur liber-
filhrung in die Müllkäsien nicht in offenen Müll-
eimern in den Küchenräumen aufbewahrt werden.
Zur vorübergehenden Aufbewahrung solcher Ali-
fälle in den Mieträuineii sind Eimer mit Deckel-n
zu verwenden.

Das ausreichende Lüfte n b e r N äu m e ist
bei geeigneten Witterungsverhältniffen unter ent-
sprechender Sicherung der Fenster unb Ge-
schlossenhalteii der Türen aus gesundheitlichen
Gründen erwünscht.

Beim Begießen von Blumen auf Fen-
sterbrettern oder Balkonen ist Sicherung dagegen
zu treffen, daß das Wasser überläuft, die Fenster
der darunterliegenden Mieter beschmutzt oder
Menschen auf der Straße gefährdet werden. Zur
Vermeidung einer Störung der übrigen haus-
bewohner oder Menschen auf der Straße dürfen
Bettvorleger, Decken ii. a. nicht aus ben
Fenstern ausgeschüttelt werden.

Sofern die Gefahr besteht, daß durch Verleßen
der hausordnung das Verhältnis der haus-
bewohner untereinander gestört wird unb eine
unmittelbare Fühliingnahme der beteiligten
hausbewohner untereinander nicht zu einem Er-
gebnis führt, stehen die Mieteroereine des Reiches
den Beteiligten mit Rat und hilfe zur Verfügung

i « Au Stielen.
« Dreißighiibeii. R e i n e f e s Kind e r -

stube. Unter ein-er Ackerbriicle fanden Schul-
kiiiider beim Spielen eine-n Bau mit fünf Jung-
füchsen. Federn unb Geflügellnocheii deuten dar-
aiiif hin, dafz die Tiere von ihren Eltern reichlich
mit Nahrung ver-sorgt wurden. Die munteren
Tiere wurden dem Jagdlbeamteii übergeben.

« Waldenburg. Lebensmüd e. (in der
Nacht zum Dienstag versuchte ein 17sähriger Fri-
feurlehrling aus Furcht vor Strafe dem Leben
durch Gas ein Ende zu bereiten. Nachdem der
kriiifche Augenblick nahezu erreicht war. schlug er
die Feiifterscheibe ein. Am Morgen wurde der
Lehrling bewußtlos in der elterlichen Wohnung
aufgefunden.

dr. Waldeiiburg. Blindenhu nd reitet
feinen Herrn. Ein trauriger Vorfall spielte
sich auf der Adolf HitlersAiie ab. Ein Kriegs-
blinder wollte in Begleitung feines Führer-
huiiides ben Fahrdamni überqueren. Der Hund
bemerkte einen .li‘raitwagen und versuchte feinen
Herrn zur Seite zu ziehen. Das gelang aber dein
treuen Tiere nicht mehr, der Hund wurde von
bem Si‘raftivagen erfaßt unb überfahren, während
sein Herr ohne Verletzungen davonkom. Das
treue Tier wurde zu einem Facharzt geschafft. —--
28·l)0Lehrlingehörteii Kolonialvors
trage. Jn den Waldenburger Beriifsschiuleii
wurde.-n im Rahmen der koloiiialen Aiifkläriingss
arbeit Lichtbildervorträge gehalten. Mi-
nisierpräsideiit Göriiig als Pate. Bei
ben: 12. tiiiide der Eheleute Martin Laiitsch in der
Stadtraiisdsiedlung hatte Gaiileiter Wagner die
Pateiiirhiift übernommen. Nun hat auch
itstiniiterpräsident Genera-l Göring die Patenschaft
übernommen.

dr. Wiistcgiersdors Ein F a h r r a d m a r b er
konnte von der Polizei in der Person des blrbeitß-
loieii A. L. festgenommen werden. Der Bursche
hatte in zwei Tagen vier Räder eiitivendet. Der
Justiz verkaufte die Fahrräder nnd verfiibielte das

« Liegnih. i‘m den Necliiiiiiia.shofhc. 
 

r n fen. Bei«ivaltiingsoberiiisiieltor Karl Kraiife
Jahre «- vom Versargiiiigsaint Liegiiiti ist in die Plaustelle

eines Ministerialaiutiiiannes beim i)techiiiingshof
des Deutschen Reiches übernommen werden.

fc. Ciegnih. Feldfeuer gegen Frost-
gefahr. Auf den Bohnen- und Kartoffel-
feldern bes Liegnitzer Kreises haben die Frost-
niichte erheblichen Schaden angerichtet. Die be-
reits gepflanzten Bohnen sind ganz verloren. Die
Landwirte von Fischereiide haben während der
letzten kalten Nächte auf ihren Feldern Feuer
unterhalten, um ben Frost fernzuhalien. f  

slne her ältesten Kleinen nieder-gebrannt
sc. batman. 16. mal.

In der allen kirche von Altenlohm bra am
Mittwoch nachmiltag euer aus. Obwoh die
mehren aus der ganz n Umgebung herbeigeeilk
waren, konnte nichts mehr gerettet werden. Die
Flammen fanden in dem holzgebälk reiche nah-
rung iind legten, von heftigem Dflwinb angefachl,
das ganze Gebäude in Schutt nnd Asche. Man
halle mühe, hie benachbarten Gebäude. die durch
den starken kunkenfliig gefährdet waren, vor bem
Ist-ergreifen es Bran es zu fchühen.

Die Alteiilohnier Kirche war eine der ältesten
Dorfkirchen Schlesiens, die sich urkundlich bis ins
18. Jahrhundert zurückverfolgen läßt. Der ge-
driiiigene holzbau war ein Wahrzeichen der eng-e-
ren und weiteren Umgebung. Er gehörte mit zu
den schönsten Baiiwerken Schlesiens. Als eine der
wertvollsten Kirchen spielte sie in der Zeit nach
der {Reformation unb nach bem dreißigjährigen
Kriege bei der Erhaltung des evangelischen Glau-
bens in Schlesien eine große Rolle. 1711 wurbe
bie Kirche erneuert. Geschichtliche Werte, die sich
im eclnnern der Kirche befanden und die für die
‚— orfchung große Bedeutung hatten, fielen den
lanimeii zum Opfer. Ein ben letzten Wochen war

man dabei, das Kirchendach zu erneuern. Wäh-
rend dieser Arbeiten brach der Brand aus. Die
mit der Ausbefseriing beschäftigten Zimmerleute
konnten sich nur mit größter Mühe retten. Wie
es heißt, foll Unvorsichtigkeit die Ursache des
Brandes sein. .

fc. (Blogau. Boiii eigenen Fuhrwerk
ü b e rfa h re n. Als der 73 Jahre alte Wilhelm
Dittniaiin aus Tschirniß mit feinem Gespann auf
her Landstraße fuhr, fcheuten kurz vor bem Dorfe
die Pferde vor einem vorüberfahrenben Kraft-
wagen. Dittmann stürzte vom Wagen, der über
ihn läsnwegfuhn Der Verunglüikte erlag einige
Stun en nach bem Unfall den Verletzungen. —
Noch ein tödlicher Unfall. Beim Ab-
fahren von Eichenspänen verunglückte der 67 Jahr
alte Arbeiter und Neiiteneinpfänger Albert Bern-
harh aus Noßwiß tödlich. Er stürzte auf einem
unebenen Waldweg von dem hoch-beladenen Wa-
gen und brach sich das Genick.

««· Honersiverdm Der Storch in ärzti
sicher B eh an d l u n g. Jii Riihland flog der
männliche Storch der dortigen Storchsiedliing auf
der Suche nach Futter für die dem Brutgefchäft
obliegende Störchin an einen Hochspannnngss
droht. Fliigellahm mußte er iiisdas Storchiiest
getragen werben. Da der Ilnfall des Storches
ernst ist, nahm sich der dortige Tierarzt seiner an,
washreiid hilfsbereite Hände dabei sind, die Stürme
vor bem Verhungern zu bewahren. Der Tierarzt
hofft, das Tier bald wiederherstellen zu können.

fc. Bunzlain (im Kalkwerk tödlich
verunglückt. Jn einem Stollen bes Kalk-
wertes in Großihartinannsdorf wurde nach Be-
endigung der Arbeitszeit der 34 Jahre alte Erwin
Wehner mit einem Schiibelbruch und einer
Schlagasderverlefzung bewußtlos aufgefunden. Der
Beriingliirkte starb noch vor dein Eintreffen im
Biinzlauer Kreiskrankenhaiis Wie sich das Un-
glück Hugetrageii hat, konnte noch nicht festgestellt
werden, da Aiigenzeiigeii fehlen.

sc. Reufalz. Todesfahrt. Jn einer
starken Knrve der Straße Neiisalz—--Frei)stadt
fuhr der Unterfeldwebel Niemer« der in Neiisalz
den Urlaub verbracht hatte, mit bem Kraftrad
gegen einen Baum. Der Fahrer erlitt schwerste
Verletzungen Ein schnell hinzugezogener Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen. —- haft-
befehl gegen einen Schwindler. Dieser
Tage nahm die Neiisalzer Polizei einen in den
60er Jahren stehenden Mann fest, der als herum-
ziehender «heilkundiger« die Leute ausgesucht
und-sie durch Gesuiidbeten unb anberen Unfug
heilen wollte. Gegen den Mann ivurde ietzt auch
haftbefehl erlassen, da er anscheinend noch- mehr
auf bem Kerbholz hat.

fc. Beulhen. Auf der holde tot aufge-
fnnden. Auf der holde am Südschacht der
Preußengrube iviirde eine männliche Leiche ge-
funden. Sie wies im Gesicht Brandwunden auf.
Es muß angenommen werben, daß der Mann in-
folge der giftigen Dänipfe der brennenden halde
erstickt ist. Neben ihm lag ein Fahrrad. Nach
den vorgefundenen Papieren handelt es sichivahr-
scheinlich um einen Kellner aus Mikultschütz.

"‘ Tafel. Bei einem sBootsunglüd
den Tod gefunben. Am Montag erei nete
sich in der Nähe des Ortes Landsniierz an? der
Oder ein Booisuiiglück, bei dein die 22 jährige
Tochter des Lehrers Fuchs aus Laiidsmierz den
Tod fanh. Fräulein Ruth Fuchs fuhr mit einem
Poddelboot die Oder hinab, wobei fte in die
Strömung geriet und an die Plätte getrieben
wurde. Das Boot kenterte und Fräulein Fuchs
stürzte in das Wasser. Der vierzehnjährige Bru-
der wollte mit einem Kahn der Schwester zu hilfe
eilen. Die Veriinglürkte war jedoch- bereits unter.
Wasser und konnte bisher nicht geborgen werden.

 

Wellen nicht sie-i eisiiiiiinuleisdieiiller
Aiisgabeort: Breslair-i’rrielcrn.

sit-leiern 17. zum. Mitieleiiropa befindet sich im Be
reich arktischer Kaltluftiuaffea Da gleichzeitig Warm«
luftniassen nordwärts firöiiicn, haben mir in ben Subeteu-
landern als dem Grenzgeliiet der verschiedenen Luft-
niasseii mit Fortdauer der unbeständigen Witterung zu
rechnen. Bel vorwiegend stärkerer Bewölkiing kommt es
weiter zu Niederschlägen, die besonders im Gebirg-vor-
lande und in Oberschlesien ergieblger sein dürften.

Aussichten für Flachland unb Gebirge: Nordwestlicher
Wiiid,» mag? trübe-, regnerifches Wetter, kühl, im Gebirge
ergietzgeI iederfchlage, in den Kommt-zen Schneefall
und ro t.



Die bluten: Sinn-Aufteilung uitinet.
sinndfiitiliihe Austiihruiigen von Olierpräsideiit und Gauleiter Wagner. —- Breslau. Die Brilite zum Süd-isten ·-

lsmtitaiig beim Obertiriisidenteii unb bei Der Industrie unb baubelslatumer. -- Abendloiizert im Schlaf-.
i'll ,-5m Kuppelibaiu der Jahrhunderthsalle

Vreslsaiu eröffnete cum Donnerstag oonmittag
(Bauleiter unb Olbevpvälsidesnt Wagner den-
61. 53entbunalfrhinenniarbt Stilboftausftelluuug
Breslau 1935. Zu der (Eröffnungsfeier hatten"
sich nicht nur viele Vertreter der Bewegung ihrer
Gliederung-en und der ihr tun-geschlossenen Ver-
bönbe, Der Wehsrsmaicht, der Schutzposlsi-zei, der
Reichs-, Staats-, Provisugisals unb Komm-unal-
behörden der Wintschasft, des handels, hand-
werks und Gewerlbes sowie dies Reichsinzäihestaiw
Des, fonbern auch — unb dar-in zeigt sich gana1
besonders deutlich der internationale Eshariaskter
der bisher rein provinziellen Veraiiiistailtuinig —
die Gesandten die-r König-reiche Bulgarien, Zug-o-
siaiwicu und Rsuimsänsiien sowie der Vertreter des
polnischen Biensschalsters in Berlin und dass Kon-
fiulliasrkionps der an Der Siidiostausistiellusnig be-
teiligt-en Lä nider in Breslau eingefunden

. Nach dem (Eintreffen bes Gan-letters und
Oberspräisidsenten und sein-es Stabes sprach zin-
nächst der Präsident der Bresslsaiuer Messe- unb
Aussiftsellusngssgascllkfchast, Stadtrat K erm pe. Er
führte u. a. aus: Durch sieben Jaihrzehsnte hat
der Lanidimsaifchisnenimsasrkt Zeugin-is abgelegt von,
Der Bedeutung Vresslaus in Der Vevniittslusnig des
wiechifeilseiitiiigen Verkehrs Weit über Die Grenzen
Schlefienis hinaus-s hast er in den benachbarten
Ländern nachhaltige Anregungen mannigifasb
tiger Art gegeben Eiintst zu dem Zweck der»För-
devusng der heitmsilsschen Landwirtschaft gegründet,
stellst er sich heute in neuer Form und mit er-

weit-ert-em Ziel vor. Es ist allgemein bekannt,

' dafz Schlesien in feiner wirtschaftlichen
Struktur eine glückliche Mischung der ver-
schiedensten Wirtschaftszweige aufweist,

unb daß es fallt als ein Spiiegselbiilid des gesamten ·

wisvtlschaiftisichen Schaififesns Deutschlands angesehen

werd-en kann Schliesienss Hauptstadt Breslau.
als Mittelpunkt dieses Güter-o-erkehrs,«asn natur-

lsicher Wasserstrasße gelegen, ift früher eine staunt-.

venmiittiluinig im. Wasreniasu·sta«uisch zwisch en- Deutsch- .

lau-d unb Dem gesamte-n südiosteuropäiischen Rasusm

gewesen kund hast diese· Stellung gilts einer ders

Haiwptuimischlsaigsplsätze sich bewahrt. Es ist ietzt

Daran, gestützt auf seine alte Tradition »den Aiuisis

bau wirtschaftlicher Verbindungen ulber die-

Grenzen hinaus zu fördern Der Gedanke» asqu

Grund der neu-en Ordnung der wirtschaftliche-u

Verhältnisse eine Wiederbelebung des zwischen-

stsasatliichen Handels auf Dem Wege des Aus-

tasuifsches zwischen Industrie- iuinld Bodenseezeusgs

wissen, zwischen verarbeiteten Erzeugnissen und

Rohstsosfien herbeizuführen der von der schslefvschien

Wirtschaft ausgenommen wurde. begegnete nicht

nur im Jnslsasnd stänkster Anteilnahme, sondern

fand asuch bei den Oft- und Sudsoistftasaten große

Beachtung, was durch die amtliche Beteiligung

von Polen nnd Bulgarien isowie Durch Die habh-

amtliche von Rlumiäsnien und Jugiosslawien be-

wiesen wivD. · _

Der Laindesibauerinisüihrer F r e il) e r r v on

R e isbin i tz begrüßte anschließend insbesondere

Die Vertreter der Landwirtschaft der Nachbar-
läsndesr. ·

Zur (Eröffnung des 61. Landmasschisnensinarktes

-— Südostaiusstelluinsg Breslau 1935 — fuhrte Der

Gauleiter und Oberpriisident

u. sa. aus: ' _ ..

Erkenntnis und Tat sind die beiden grundsatz-

lichen Möglichkeiten des Menschen Mit Fug und

Recht stelle ich dieses Wort in dieser Stunde der

Eröffnung an die Spitze meiner Ausfuhrungen

Es handelt sich bei der Eröffnuiig der.Ausstelliu·i«g

um ein bedeutsames Ereignis, das nicht nur sur

die Stadt Breslau unb Die Provinz Schlefien

Geltung besitzt, vielmehr um ein« solches von nati-

onal-deutscher Bedeutung, das über Die Grenzen

unseres schönen Vaterlandes hinausreicht»und in

den ost- und siidosteuropäischen Raum greift.

Zum ersten Mal weitet sich der Landmaschinen-

markt zu einer wirklich umfassenden Ausftellung,

die Zeugnis ablegt von der Schaffenskraft und

schöpferischen Leistungsfähigkeit nicht nur der

schlesischen Jndustrie und Wirtschaft, sondern der

des deutschen Reiches und zugleich Spiegelbild ist

des wirtschaftlichen Charakters jener Staaten des

europäischen Ost-Siidost-Raumes. die dankens-

werterweise die Ausftellung beschirkt haben.

Gleichzeitig tritt das ernsthafte Streben des

-jungen Reiches. feine wirtschaftlichenBes

ziehungen zu jenen Staaten in ein natürlich

gesundes und damit organisches Verhaltnis
zu bringen. nachdriirklich hervor.

um entschieden mitzuwirken an einer lebensstarken

und vernünftigen Ordnung dieses europaischen

Baumes. « » _
Ansstellungen im naiionalsozialistischen Deutsch-

land von solch-er Bedeutung haben ganz entschie-

den fene ungesunden Zeichen früherer Veranstal-

tungen ähnlichen Charakters abgelegt und zeigen

den straffen Zug, den das gesamte deutsche Leben
heute sein eigen nennt Unsere Geaenwart raumt
mit Vrüchigem und wenig Lebensnahem kraftvoll
auf, um einer gesunde-i Nati-» die Bahn zu
ebnen. Der Mut ku- Airklichkeit ist ‘in wesent-
licher Zug iiationals«,-Ialist-»iher Anschauung unb
findet in Dem entfet'vfi'cne" Willen zur entspre--
chenden Tat seinen isliendigsten Ausdruck. Mit
der Erkenntnis der Ins und Umwelt wächst im
gleichen Schritt der Mut zur notwendigen Tat.

Die außerordentlich starke Beschiikung der
Ausftellung sprichl für die erhöhte Bedeutung, die

 

stelluiig für die deutsche Volkswirtschaft insge-
mein unb für die schlesische Wirtschaft im beson-
deren von wirklichem Segen sein wirb. Jch hoffe,
daß sie umgekehrt sich als ebenso wertvoll für die
Wirtschaft der übrigen Völker und Staaten, die
sich an der Ausftellung beteiligt haben, erweisen
wirb. . Häutlkllfa'

Gewiß sind zur Zeit die zwischenstaatlichen
Wirtschaftsbeziehuugen infolge der allsetts be-
kannten Schwierigkeiten und auf Grund mancher
hindernisse schweren Belaftungeii unterworfen.
Wenn sie auch immer wieder auf hemmnifse aller
Art stoßen, so glauben wir doch als Deutsche an
Die Möglichkeit, «

daß in absehbarer Zeit der wirtschaftliche Ab-
lauf und handel zwischen Dielen einzelnen
Staaten in Deutschland unter wesentlich gün-
stigeren Voraussetzungen vor sich gehen kann.

{in dieser hinsicht ist gerade den schlesifchen
Unternehmern und Kaufleuten die ganz bestimmte
Aufgabe gesetzt, unter Anknüpfung an alte Be-
ziehungen und Ausnutzung gesaninielter Erfah-
rungen eine immer stärkere Verbindung zwischen
dem Reich unb den Staaten des Ostens und Süd-
ostens herbeizuführen

Mit Nachdruck möchte ich in dieser Stunde
darauf verweilen, daß

Deutschland ehrlich gewillt ist. unter Wahrung
seiner notwendigen eigensten Lebensbelange
entschieden an der Herstellung normaler Ver-

hältnisse mitzuarbeiten

um über diesen Weg zugleich freundschaftliche
Bande des Verstehens von Nation zu Nation zu
knüpfen. Es ist notwendig, daß die Völker —— in
Der Bergangenheit auseinandergezerrt — näher
ziisammengeführt werben. damit in einem gegen-
seitigen Verstehen und Achtenlernen ieDes Unter-
pfand gegeben sein wird, auf Dem Der eiiropäische
Friede beruhen muß.

Das Kompensatioiisabkoinmen mit Polen be-
züglich der Posener Messe und dieser Südastausi
stellung hat den Beweis erbrach-t, daß« auf wirt-
schaftlichem Gebiet sehr wohl Mittel und Wege
gefunden werben können, die zu beiderseitigem
Nutz und Frommen betreten werben. Die Früchte
hieraus sind zu erkennen in der Tatsache, daß
auch Jugoflawien sich bereit gefunden hat,
für die Vreslauer Südostausstellung eine Sonder-
verrechnung vorzuschlagen um den Schwierig-
keiten des Warenaustausches zwischen Deutschland
und ihm aus dem Wege zu gehen. Ich brauche
nicht besonders darauf hinzuweisen daß deutscher-
seits alles getan werben wird, was menfchenmögz
lich ist, um auf- diefem Wege einer Erstarrung der
wirtschaftlichen Beziehungen nicht nur entgegen-
zuwirken sondern neues Leben für beide Seiten
wachzurufen

So glaube ich, mit gutem Recht der überzeu-
guug Ausdruck verleihen zu können, daß diese
Ausftellung nicht nur der deutschen Wirtschaft
insgesamt, sowie der schlesifchen im besonderen zu
Nutz und Frommen gereichen wird, vielmehr bin
ich Der Meinung, daß allen an der Ausftellung
Beteiligten die Erkenntnis aus dem Erfolg zuteil
werden wird, daß

friedliches und verständnisvolles Zusammen-
wirken auf den verschiedensten Gebieten die
Völker des Ostens mit dem Reich enger zu-
fammenfiihrt und allseits zur Hebung des

materiellen Glücks beiträgt.

Jn diesem Geist eröffne ich den 61. Land-
ilnkgcchinenmarkt ——- SiidostsAusstellung Breslau

e).

Emtifang beim Oberpriisidenten
Im Zusammenhang mit der feierlichen Eröffnung

der Südostaiisstellung hatte der (Bauleiter unb Ober-
präsident Josef Wagner die Vertreter der ausländi-
schen Staaten, Die Spitzen der Gliederungen der Par-
tei, der Behörden und der Wehrmacht zu einem
Empfang in das Schloß geladen Bei dieser Gelegen-
heit hielt der Gauleiter und Oberpräsident eine sehr
beachtete Ansprache, die im besonderen den Friedens-
und Aufbauwillen des deutschen Volkes unterstrich.

Der Gauleiter sagte u. a.: Jch Glaube. daß mit dem
heutigen Tag wiederum stärker denn zuvor Beziehun-
gen anzuknüpfen sind zu Den Ländern im Ost- und
Südostrauin Es ist das nicht etwa lediglich eine Frage-
der Zweckmäßigkeit-

Jch muß ganz entschieden dagegen Stellung
nehmen. daß es sich dabei vielleicht um eine-

{frage der Diplomatie handeln könnte.

Ganz das Gegenteil ist der Fall. Der Wille dieses
jungen'Reiches, in feber Richtung mit unseren Nach-
bariiationcii unb Staaten langsam und sicher uns zu
rangieren, ist ehrlich. Ich bin der Meinung daß die
Tat, die dieses fange Reich am 16. März vollzogene
hat, durchaus nicht etwas gewesen ist, worum die Welt
nicht wissen konnte- Es bedarf doch keiner ‚Trage, daß
die eindeutigeu Erklärungen vom ersten Tag auf For-
derung nach Gleichberechtigung derartige Dinge in sich
selbst einschließen Es kann sich bei all diesen Fragen,
so sehr sie auch uiiistritteii fein mögen, Den'faherfeits n i e-
mals darum gehandelt haben, jemand ver vollendete
Tatsachen zu stellen Es hat sich allein darum gehan-
delt, deutscherseits zum Ausdruck zu bringen. daß wir
unsererseits gewillt sind, der ganzen Welt ehrlich unb
offen darzutun, daß ‘es uns auch innerlich ernst iftt‘
So ernst wie wir in diesen Dingen sind genau fo
ernst ist auch der Wille des Volkes und feiner Re-
gierung,

in riede und Freundschaft mit den übrig-ei
‘Böl ern Europas und der gesamten mm

fich irgendwie zu rangieren.
Jch möchte vor allen Dingen den Vertretern der ihr beigemessen wirb. Mit Recht bringe ich daher

die überzeugiing zum Ausdruck, daß diese Aus-
Länder, Die unserer Einladung gefolgt siii.-. vagen:
Glauben Sie bitte daran, daß der Wille dieses deutschen

 

Volkes zu Frieden unb Ordnung ehrlich und aufrichtig
ift. Wirken auch Sie, wo immer Sie können, mit, da-
mit dieses Volk verstanden wird, wie umgekehrt wir
unsererseits alles tun wollen, Die Völker um uns zu
begreifen und zu verstehen

Empfang bei der Industrie und
Handelstamiuen

Die Anwesenheit zahlreicher maßgebeiider Vertreter
und Männer der Wirtschaft der ost- und siidosteiiros
päifchen Länder aus Anlaß der SüdosiiAusstellung
gab der Jndiistries und handelskammer Breslau will-
kommene Gelegenheit zu einem Empfang dieser herren
und der Spitzen des wirtschaftlichen Lebens sowie der
Partei und ihrer Gliedsriingen in Schlesien Nach Be-
grüßungsworten des Präsidenten der Industrie- und
Fiandclskammer Fitziier ergriff“ Ministerialdirektor
Sarmow vom Reichswirtschaftsminifteriiim das Wort.
Nachdem er die besten Wünsche Dr. Schachts für ein
gutes Gelingen der SüdostsAusstelluiig übermittelt
hatte, führte er u. a. aus:

Wenn es Schleifen gelungen ift, inmitten veränder-
ter Verhältnisse neues Leben zu erwecken, so offenbart
sich darin der zähe Lebenswille einer Bevölkerung, die
opferbereit um ihre Selbstbehauptung zu kämpfen
weiß. Deutschland und die Staaten Südofteuropas
finb Gebiete, die nach ihrer wirtschaftlichen Struktur
besonders zu gegenseitiger Ergänzung geeignet finb.
Deutschland ist ein hochentwickeltes Sinbuftrielanb, das
mit seinen Fertigwaren Die ganze Welt beliefert. Wir
sind auf diese Ausfuhr angewiesen Südosteurvpa ist
überwiegenb laiidwirtschaftliches Wirtschaftsgebiet und
darauf angewiefen, einen erheblichen Teil feines Ve-
darss an Jndusirieerzeugnissen durch Einfuhr zu decken

Leider zeigt die handelsstatistik fett einiger Zeit ein
für Deutschland recht unbefriebigenbes Bild. Diese
Entwicklung darf nicht fortdauern. Wenn Deutschland
weiterhin und in steigendem Umfange Abnehmer der
Südoftstaaten bleiben foll, dann wird auch der Süd-
osten in stärkerem Maße als bisher d eutsche Waren
aufnehmen müssen Je stärker sich die füdosteiiropäischen
Staaten entwideln, ein Defto größerer Absatzmarkt
werden sie fiir die deutschen Waren fein. Unigekehrt
wird Deutschland bei zunehmender wirtschaftlicher Ge-
suiidiing diesen Ländern ihre landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse umso leichter abnehmen können

Die Reichsregierung hat sich die Pflege der wirt-
schaftspolitischen Beziehungen zum Osten und Süd-
often, wie Die in Frage kommenden haiidelspvlitistheii
Abmachungeii zeigen, stets ganz besonders angelegeii
fein lasten. Die Reichsregierung kann nur darsür sor·
gen, daß durch handelspolitische Abiiiachungen die
Grundlagen geschaffen werben;

Die entscheidende Arbeit kommt der Wirtschaft zu,

Die Männer der Wirtschaft sind es, Die Die handels-
politischen Abinachungen der Regierungen mit tätigeiu
Leben erfülleii müfsen Sie müssen sich kennen und
als Lieferant und Abnehmer schätzen lernen. Zu fol-
chem Siennen- unb Verftehenleruen wird die Südosts
ausstellung sicherlich wesentlich beitragen.

Nach Ministerialdirettor Sarmow sprach der Vord
fitzende des Mitteleuropätschen Wirtschaftstages, Deut-
sche Gruppe, Landrat a. D. Freiherr von Wil-
inowskn, über ,,Deutfchland und der mitteleuro-
päifche Wirtschaftsrauin als sich crgäuzende Wirt-
schaftsgebicte«. Er wies einleitenb Darauf hin, daß
dieser Vertragsgegenstand Inhalt und Ziel des Mittel-
europäischeu Wirtschaftstages sei und zugleich in engem

Zusammenhang bist Hör getragene list brauner:
Außenhandelspolitik stehe. Bereits vor zwei Jahr-i
habe die Aufforderung, nach Möglichkeit nur von dem-
Lande zu taufen, Das von uns tauft, Die volle Zu-
stimmung der Reichsregierung gefunden Seit dieser.
Zeit sei man planmäßig darauf ausgegangen, Das Miß-
verhältnis von Ausfuhr und Eiiifuhr im überfeeifrhen
Geschäft zu verbessern und Darauf hinzuarbeiten untere
wichtigsten europäifchen Abnehmerländer stärker in der
Einsuhr zu berücksichtigen als es bis dahin der Fal-
gewesen fei. Schon heute liege als Ergebnis dieser-—
Zielfetzung eine Steigerung der deutschen Einfuhr aus«
Europa um 12 v. S). seit 1933 vor, allerbings bei gleich-
zeitigem Rückgang der Ausfuhr. Es gehe darum, so
schloß Freiherr von Wilmowskn nach eingehenden«
zahlenmäfzig im einzelnen erläuterten Ausslihrungent
durch gesteigerte wirtschaftliche Verflechtung zwilchen
Deutschland und dein Siidvften den gesamten Stan-
dard der zum Südosten Europas gehörenden Länder
zu heben und dadurch an der Gefundung des gesamten
europäischen Wirtschaftskörpers mitzuarbeiten

Das Schlußwort hatte der Leiter der Reichsgruppe
Bauten. Direktor der Reichskreditgefellfchaft Dr.
FischersVerlin der betonte, wer Breslau und
Schlesien aus der Zeit vor dem Kriege kenne und daher
wisse, in welch hohem Maße das unglückliche Ende des
itrieges gerade diese einst so reiche Provinz getroffen
habe, der müsse sich seßt mit ihr verbunden fühlen und
helfen, wenn es sich vielleicht auch nur darum _hanbele,
im übrigen Reich für die Notlage des Ostens Ver-
ständnis zu erschließen

Der politische Umfchwung habe der Aschen-
brödelrolle Schlefiens ein endgültiges Ende

bereitet.

Dafür bürge die Person des Führers, dem die beson·
deren Verhältnisse des Ostens bekannt seien unb Der
klar und eindeutig und mit unbeugsaniem Willen das
Verfäumte wieder gut zu machen entschlossen fei. An
den Fortschritten die in der Zwischenzeit gemacht wor-
den feien, fei aber gleichzeitig festzustellen welch un-
geheures Stück Weg noch zurückzulegen sei, um die
Demb Hunde in der Vergangenheit zugefügten Schönen
zu e en.

Abendtoiizert im Schloß.
Zu Ehren der ausländischen Diplomaten unb aus-

wärtigen Gäste gab die Stadtverwaltung am Donners-
tagabend in den stiniiiiungsvolleii Räumen des Schlos-
fes ein Konzert Oberbürgermeister Dr. Fridrich hieß
die ausländischen Gäste und die Vertreter der Partei,
ihrer Gliederuiigeii, der Behörden und der Wehrmacht
aus ganz Schlefien herzlich willkommen und gab der
hoffnung Ausdruck, daß insbesondere die ausländischen
Gäste von Dem Abendempfang Den Eindruck mitneh-
men möchten, daß Breslau nicht nur als thanbelshaupt-
puntt. sondern auch als eine Stätte Der Wah-
rung kultureller Werte zu betrachten fei. Er
wies darauf hin, daß das bei Dem Konzert initbenußle
(Cembalo infofern von historischer Bedeutung fei, als
auf ihm Der Alte Fritz wie auch der Sohn Bachs,
Friedemann Bach, schon gefpielt hätten Bei Kerzen-
scheiii erklangen in dem großen tioiizertsaal die h-
Moll Sonate für Flöte und Eeuibalo von Friedrich
Dem Großen und das Allegro und Andante von ßaydn
Variationen über das Deutschlaiidlied aus dem EsDur
(Kaiser)-Ouartett von Den Ausführenden dem Streich-
giiaiiett der Schlrsischen Philharmvnie unb Dem
Flöteumeifter Ernst Tschirner und Franz Schöner
((iembalo) tunftooll iii friderizianischen .iloftümen vor-
getragen. Die siünsiler ernteten verdienten Beifall. «·
Jin Anschluß daran wurde den Gästen ein Jnibifz in «
sämtlichen Räumen des ehrivürdigen Schlosses, Die Die
Bewunberung Der ausländischen Gäste auzlöfteii, ge-
reicht. Auf vielfeitigen Wunsch, insbesondere gerade
auch der ausländischen Gäste, mußte die bekannte Spieluhr, Die im Jahre 1820 von Dem Breslauer Uhr-
macherineister ttlose gebaut wurde, mehrmals ihre ab-
wechslungsreichen klassischeii Weisen ertönen lassen.

 

 

ch Stillst
um Die deutsche Juszballmeisterschafb “Bit Gleiwitz—Yorck Jnsterburg. — 1. hauplrunde der
Pokalspiele. —- äavallerieschule Hannover beim hBreslauer Reitiurnier. —- Schlesitche Grenzlands

a rt.

Biete Veranstaltungen bringt wieder die Wochen-
Der Fußball meidet die Fortsetzung Der

Gruppenspiele um die deutsche Fiißballnieisterfchaft
Schlefieiis Gaumeister VR Gleiwitz trifft in dem
eigentlich bedeutungslosen Treffen der (Baugruppe l
auf Den Ost reußenmeister York Jiisterburg und dürfte
vor einem csgiege ftehen, zumal sich die Ostpreußeu vor
drei Wochen bereits mit 1:3 geschlagen bekennen musi-
ten Fiir den Ausgang der Gruppenmeisterschaft ist
das Ende der ‘Begegnung ßertha/BSLE Berlin-Polizei
Eheinnitz von Bebeutung. Siegen die Berliner u.—
Das ift sogar sehr wahrscheinlich -—, Dann nehmen sie
an den weiteren Spielen teil.

Die Spiele um den DFVsPokal sind nun soweit
gefördert warben, daß am Sonntag die erste haupt-
runde ausgetragen wirb. Am Sonnabend trifft Ale-
mannia Breslau auf Die Breslauer SVgg 02. Vor
einer schweren Aufgabe steht Breslau 06 im Spiel
gegen den Berliner SV 1892, doch lassen wir Den
Ausgang ebenso wie den des Treffens Schlesien
hahiiau—Dresdensia Dresden offen. Weiter spielen
u. a. SE halbau—-Spremberger SE, SpVg Bunzlau—
Sport-fr. 01 Dresden SpVg Reicheiibach—-Vorwärts
Breslau. Jn den Aufstiegsspielen zur schlesischeii Gau-
klasse wird in Glogau das Rüiifpiel zwischen Mle
(Slogan unb BfB Breslau ausgetragen. Die Bres-
lauer, Die am Sonntage zu einem recht glücklichen
Siege gekommen waren, stehen in Glagau vor einer
recht schweren Aufgabe.

um Den Aufsticg zur Bexirksklasse kämpfen diesmal
wieder 14 Kreisklassenmaniichasten {in Der Bezirks-
meisterschaft werden zwei bebeutungslofe Treffen Poli-
zei Breslau--Waldenburg 09 und Brega Brieg——VfR
Schlesieii Breslau nachgeholt.

wende.

 

Zenti- ngs irri-
liti innen.

hand- und Stockball haben ihre Haupt-
ereigiiisse in Breslau felbft. Städtespicle sind hier
Strumpf. Im handball treffen Breslaus Männer auf
Oppeln Breslaus Frauen stellen sich Dem schlcsischen
Gaumeister SV Stabelwiß. Sie werden gegen diefe
eingefpieite Manuschaft fchcverlich zum Siege kommen
Jin hocken hat die Breslauer Stadtnianiifchast die
Städteelf Dresdens zu Gast.

Der Pferdesport hat feinen sonntägiichen .
höhepunkt im Vreslauer Reiterwetttampf, bei dein die
Kavallerieschule hannover mit ihren besten Pferden
und {Reitern fich Den fchlefifchen Reitsportfreiinden vor-
stellt. Rittmeister Momm, Rittineister E. hasse, Ober-
leutuant Brandt, .i'). hasse und Schlickiim mit Barm-
rat li, Baron, DeDo, Derbh, Olaf und Tora werden
sicherlich mit Prachtleistungen antworten

Schlesiens Kraftfahrer tragen Die titrenzlands
fahrt aus. Rund 250 Meldungen waret-i abgegeben.
Start unb Ziel befinden sich am Schlaszplatz in Breslau.

Der Radsport berichtet von weniger bedeu-
tungsvollen Ereignissen Ein Beuthen wirb ein Bahn-
rennen, an Dem sich u. a. Die Mehr. LeppichsEnsei,
VorzigurskisRaiibor. NcrgersOppeln und Weilst-Glei-
witz beteiligen, ausgetragen.

Die Turner tragen in GleiwitzsPetersdorf einen
Gerätewetitanipf aus unb haben weiter Ubungsftunden
in Görliß, Glatz, Neustadt und Breslau angesetzt Fer-
ner tritt der haiiptfestauafchuß für das Gaiifest des
DRfL in Schiveidnitz zusammen

Die Leichtathleten führen in Görlitz lediglich
ein Staiidortsportfest der Wehrinacht Durch.

Zum Schluß seien im Golffport aus Salz-
bruiin iivch die internationalen lbvifsWochenendspiele
erwähnt.
 

bunt-dali-
Zum 5. male Frauenspiel MTv äönigszelt gegen

Vfc Waldenburg Kommenden Sonntag trägt der
MTv Königszelt wieder mehrere zäandballfpiele aus.
Diesmal ift Der VfL Waldenburg zu Freundschaft-J-
spielen nach Königs elt verpflichtet worden Um 15
Uhr begegnen sich Königszelt l und VfL li. Sehr
uiistetig find die Leistungen der neu aufgestellten
Königszelter Mannfchaft, in der mir noch 2 frühere
Bezirkstlassenspieler mitwirken Sehr gespannt ist
man auf den Ausgang des Fraueiifpieles. Beide
Manpschaften standen sich schon in vier Spielen gegen-

 

über. Noch niemals vermochte VfL als Sieger hervor-
zugehen Das letzte Spiel endete unentschieden Folgende
Ergebnisse wurden bisher erzielt: am 3. 9. 33 für
Königszelt 5:i, am 5. 11. 33 für Königszelt 3:2, am
30. 9. 34 für Königszelt 6:2, am 4. 11. 34 1:1, am
18. 5. 35 ‘P. Die Köiiigszeiter Mädel haben im letzten
Spiel gegen ATv Breslau bewiefen, daß sie sich in
den Leistungen sehr verbessert haben. VfL wird aber
diesmal auch Vorbereitungen getroffen haben, um end-
lich einmal zu einem Erfolge zu getan en. Um 17 Uhr
wirb in einem Freundschastsspiel Vf Waldenburg l,
Der Berglanbmeifter. Dem MTv Langenbielau l gegen-s
überstehen « «- i«



nahend Garten,ililikcjoyuidors „2:23.331.
W Gesellschafts-Tanz. W"onntag: _ 3 um.

Jlluminierte Freilicht-Terrazzn-Tanzdiele.

 

 

   

     

    

  

gtpare
für Deine Reise
mit der N. S. G.

Gruft durch Freude

Sparbücher

Reisesparkarten

Reisesparmarken

zu 50 Rpf.«

sind erhältlich bei der

Htadtsparliasse
Zahlen am Gerge l

 
GAST PLATZ O RE

EREIPLATZSPENDE
RTS GRUPPE DER N.S.\f

 

 
  

Vorgedruckte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pf»

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Stoklossa.
  

 
4000 km:DIE WÄGE N

DER ERFOLGE:

ÄblerTrumpfsJunior 1Ltr.

Adler Trumpf 1,7 Liter

Adler Diplomat 3 Liter

Adler Primue 1,7 Liter

 

 
5000 ttm:

Schauburg lobten.
Ein deutscher «

Spitzenfllm tritt

seinen Siegeszug

an. B. 2.. Berlin.

Sonnabend 8.30 Uhr.
Sonntao 4.30 und Mo illu-
die langersehnte

Premiere

THE
« in

Gottfried Keller.

Hermine
und die 7
Aufrechten

mit

 
MAY-

Mit dem höchsten
Prädikat ausgezeichnet.     
   

 

 

Mitwirkende:

Helnr. George. Itarln Hardt.
Paul flenckels. IIII. lleven.
lt. Stenanek.ltätl1e llaack.
c. ltlck. l. solt-. f. Eitel.

 

Spulmako
Vlurmbonbons

helfen schnell und sicher bei Spul-
und Madenwürmern. Bestimmt

erhältlich:

Germanien-Drogerie Fischer.

Wer nicht inseriert,
wird vergessen! ;

 

  

 

 

iiottl „litten hirs «
3 o b te n.

Sonntag, den 19.- Mai-

Großes

M Tanz-
kräuzcheu.

Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Ruffer und Frau.

Bank-witz-
Zu dem

am Sonntag, den 19. Mai
stattfindenden

Mai-
kränzchen

ladet freundlichst ein

VI. Hindemith.

Anfang nachmittags 4 Uhr.

1\Taselwitz
(gßlume’s Qurfiettlaal).

Sonntag, den 19 Mai-

 

 

,Unterhaliungs-
tanz.
Eintritt frei.

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Josef Blume und Frau.

Hirschenverpaihiuni
Die Verpachtung der Kirschen-

nutzungen an den Landstraßen II.
Ordnung des hiesigen Kreises soll
im Anschluß an die Kirschen-
verpachiung der Reichsstraßen
und Landstraßen I. Ordnung am .

Freitag, den 31. Mai 1935
im Gasthaus »Kaiserhof«

Einweihung, Siriegauerstraße er-
folgen. Verpachiuugsbeginn 9 Uhr.
Die zu hinterlegende Sicherheit
beträgt RM. 50.——.
Bedingungen - und Strecken-

verzeichnisse können im Kreis-
bauamt eingesehen werden.
Schweidnitz, den 14. Mai 1936.

Der Lande-at.

 

 

 

Relchsbnhn - Reisende!

erbllllgter Besuch

Deutsche Oper
Deutsch. Schauspiel

Schier. Phllharmoale

In Breslau

durch neu eln-
geführte gestaffelte

ERMISSIGUNG DES EINIRITTSPREISES
und dle neue

I‘ll. EIIMISSIGUNG DES FAHRPREISES
fnr die Mantels-Un allen

Vorverkauf bei Joc. Trieb-oh

zub‘eno Ring 9°

 

 

Haben Sie offene Füsse-!

Wunden aller Art? Schmerzen?
Jucken? Stechen? Brennen? dann
gebrauchen Sie die seit Jahr-
zehnten vorzügl. bewahrte schmerz-
still. Heilsalbe: „GENTARIH“,

erhältl: Adler-Apotheke.

 

lks mß ganz

selbßtzerständlich
«-„Ihn -

l'r’.„„‚ . w.
//l ‚ ‚j-

124'424?

 weicht manWäsche ein!
Henko ßcni’el'a Dolch-und bleich-Beim

 

Auf dem Wege Striegelmühle 
. .. bis Schien

Und deshalb ein fur allemal: ..
DieSchuhepufztman mit keck-I 1 m l u N) d · Eh ·

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei
Th. Wolff‚ Zobten.

Yruiiisaihen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswert an die

Builiiiuileni Slokloisi
Zobten.

 

 

 
 

YHKIxsdstgsDOssstCdsst
SieförderttieheinnsunW

unter Eurer Kontrolle

Bankverein zu Zonten am Berge, »Es-?-
Schweidnltzer Strasse I3.
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13 INTERNATIONALE KLASSENREKORD
anerkannt von 0er Ä.J. RC. R. Parie.

Äutgel‘tellt auf ÄDLER TRUMPFzJUNIOR 1 Liter Sport mit ftromlinienartigem Ausbau
25.- 31. März 1935 auf der Berliner Äoue. -

30 St0. 20 Min. 34 Sek. -110,003 Stohm. Durchlchn.

3000 Meilen: 43 510. s3 Min. 34% Seit. -109,995 StOhm. Durchlchn.
45 St0. 20 Min. 301/. Sek. - 110,027 Stonm. Durchlcfm.

4e Stun0en: 5.283,944 ttm in 110,082 St0hm. Durchlchn.

4000 Meilen: 58 StO. 37 Min. 21 Seit. « 109,810 Stbhm. Durchlchn.

72 stunden: 7.828,151 tun in 108,724 StOItm. Durchfchn. '

5000 Meilen: 73 St0. 59 Min. 30']. Sek. - 108,749 StOhm.Durd1fchn.

10000 km:

90 StunOen: 10.295,547 ltm in 107,245 St0l1m. Durchfchn.

120 stunden: 12.730,822 hm in 100,140 StOhm. Durchfchn. .

15000 hm:

144 StunOen:15.299,405 ltm in 100,240 StOhm. Durchlchn.

93 StO. 15 Min. 05 Sch. = 107,237 St0hm. Durchlclm. ·

141 Sto. 15 Min. 05 Seit. s 100,194 StOhm. Durchtclm.’

10000 Meilen: 151 St0.1a Min. 10']; Seit. - 100,305 Stettin. Durchfchn.

Diele Leistung mit einein ierienmäizlgen M0t0r 11.Fahr9e1'tell (Verbrauch unter 9 Ltr. Gemisch auf 100 km)
ift ein unleugbarer Beweis für Qualität un0 Wirtichaftlichheit.

So baut ADLER!
A'Dg'LERWERKE‘VORM. HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT] FRANKFURT AM MAIN

Autozentrale lobten, Inh. O. Jaeckel’sche Erben.

 



Dtlllilllti Rtilll
.. Dir. Irick und Dr. Goebbels danken ·der Tech-
nischen Rothitfe. Der Reichsminister des Jn-
nern tDrr. Frick hat dem Reichsführer der Tech-
nischen Nothilfe für eine ihm über die Tätigkeit
der Technischen Nothilse im Winterhilsswerk
1934/35 überreichte Denkschrist seinen Dank aus-
gesprochen und gleichzeitig ersucht, allen an der
Durchführung des Winterhilfswerkes beteiligten
Mithelfern seinen Dank und feine Anerkennung
für ihre Tätigkeit zu übermitteln. Auch Reichs
minister Dr. Goebbels hat in einem persönlichen
Schreiben der Technischen Nothilse für ihre selbst-
lose Mitarbeit am Winterhilfswert 1934/85 Dank
und Anerkennung ausgesprochen.

Mitgliedersperre auch für hJ und BDM. Jni
»Völskischen Beobachter« veröffentlicht der Reichs-
schatzmeister der NSDAP folgende Verfügung:
Die derzeit bestehende Mitgliedersperre wird im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Füh-
rers unter hinweis auf meine diesbezüglichen
Verfügungen bis zu einer endgültigen Regelung
auch auf Angehörige der Gitter-Jugend sowie des
Bundes Deutscher Mädel ausgedehnt. Vor-
stehende Verfügung tritt mit dein Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Nachahniciiswerte Reubildung von Erbhöfen.
Die Gheleute Liittich in Esperstedt, Landkreis
Sondershausen, haben ihren landwirtschaftlichen
Besitz so aufgeteilt, daß jeder ihrer fünf Söhne
einen Hof erhält. Der Reichs- unb preiißische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat
die Befitziengen in Anerkennung dieser lebens-
werten und zur Nachahmung empfohlenen» Tat
als Erbhöfe gemäß § 5 des Reichserhofgesetzes zu-
gelassen.

Gesamtergebnis der Spende des Postpersonals
zum Winterhilfswerk. Die Beamten, Angestellten
und Arbeiter der Deutschen Reichspost und der
Reichsdruckerei haben für das Winterhilfswerk
1934/35 nach bem jetzt vorliegenden Gesamtergeb-
nis 2 770000 RM. aufgebracht; es sind damit die
Erwartungen um etwa 200 000 RM. übertroffen.

Japanische Marineoffiziere besuchen die hitlers
jugend. Wie die Auslandspressestelle der Reichs-
sugendsührung mitteilt, besuchte eine Abordnung
höherer japanischer Marineofsiziere in Begleitung
von Admiral Behncke die Berliner hitlerjugend
Die japanischen Gäste besichtigten die Reichs-
jugendsührung, die Reichsführerschule in Pots-
dam, ein Jungvolkheim in Charlottenburg und
ein BdM-.f)eim in Friedenau. Die Japaner, die
aukz einer Studienfahrt durch Deutschland sind,
äu erten sich begeistert über das Gesehene. Sie
begeben sich von Berlin nach Kiel, um die Ein-
richtungen der Marine näher kennen zu lernen.

Ein ausländischer Vildberichterstatter aus-
gewiesen. Der Geschäftsführer der Newyork
TimessBildsdienst G. m. b. 5)., Julius Bolgar, ist
heute unter Gewährung einer Frist von fünf
Tagen aus dem Reichsgebiet ausgewiesen wor-
den. Bolgar, der ungarischer Staatsangehöriger
und jüdischer Abstammung ist, hat zu wiederholten
Malen seiner gehässigen und feindseligen Einstel-
Iung gegenüber dem neuen Staat und seinen süh-
renden Männern Ausdruck gegeben.
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Ausland-Rinden
Waffenfunde im Wiener »Aeumaiinshof«. Im

sogenannten Neumannshos in Wien, um den am 12.
Februar vorigen Jahres heftige Kämpfe tobten, hat
man bei einem Kanalbau Waffen gefunden, und zwar
mehrere Maschinengewehre, Gewehre und 5000 Schuß
Munition. Der ehemalige Schutzbundführer Wanneck,
der offenbar von diesem Versteck gewußt hat, wurde
verhaftet. Der Neumannshof ist ein unter der sozial-
demokratischen Verwaltung errichteter Genieindebau,
der mit den typischen Verteidigungsanlagen aller von
den Marxisten errichteten Wohnhausbauten versehen ist.

Diskontermäßigung in Belgien. Die belgifche
Nationalbank hat ab 15. Mai den Distontsatz für
Akzepte von We auf 2 v. f). ermäßigt.

Austausch der Katifikationsurtunden zu den
Saarprotokollen in Rom. Die Ratifitationss
urkunden zu den in Neapel am 18. Februar unter-
zeichneten Schlußprotokollen zur Saarfrage sind
im italienischen Außenamt zwischen dem deutschen
Botschafter und dem französischen Botschaster aus-
getauscht worden. Der italienische Vorsitzende
des Saarausschiisses des Völkerbundsrates, Bot-
schsafter Baron Aloisi, war bei dem Austausch
zuge en.

afsregelnng) von Offizieren und höheren Beamten
in Portugal. te Lissabonner Zeitungen veröffentlichen
amtlich eine Ltfte von 33 höheren Beamten und Militärs,
die auf Besgluß des Minisieirates vom 14. Mai auf
Grund des eseßes zum Schutze bes Staates amtseiits
hoben wordii sind, zum Teil sogar ohne Pension. Unter
ihnen befinden sich zwei Generale und einige Universitäts-
professoren. die ich propagandistisch gegen das {Regime
betätigt hatten. Weitere Entlassungen sollen bevorstehen.

Aufhebung des Artegsrechts in Griechenland. Neu-
wahlen am 9. Juni. Das während des venezelistischen
Aiifstandes in Griechenland verkündete Kriegsrecht ist
bis auf einige einschränkende Maßnahmen aufgehoben
worden. Zu letzteren gehört eine beschränkte Zensur
und das Verbot ssür die Zeitungen, über bie Frage des
{Regimes „iRepubllil oder Monarchie?«, über die Innen-
politik in der Vergangenheit und den Ausstand zu
schreiben. Weiter bleiben alle gegen das Regime oder
die öffentliche Ordnung gerichteten Bestrebungen und
infolgedessen sede· kominunistische Propaganda ver-
beten. Die Wahlen sind aus den 9. Juni festgesetzt
worden.

Vvlisabsttmmung auf den Philippiiien — Unge-
heure Mehrheit für die neue Verfassung Aus den bis-
herigen Berichlen über die Volksabstimmung auf den

 

 

Philippiiien geht hervor, daß die Anhänger der neuen s
Verfassung dle nach zehiisähriger Gültigkeit zur völli-
gen Unabhängigkeit der Philippinen hiniiberleiten soll,
eine ungeheure Mehrheit errungen haben. Jnteressant
ist, daß von den 1-l Millionen Einwohnern der Insel
nur W« Millionen stininibirechtigt waren. Abge-

stimmt bebe-I iepech nur. eine Wien Weile« ver.·-m2x’klx)ieriee LIMIka Wen bette- sieipshxswpl

1 . Eiliifiie Siiiie um in iieffiilftlei Stieli
Londoner Blättern zufolge ist der britische

Botschafter in Rom zu Beratiingen mit dem For-
eign Office nach London berufen worden. Der
diplomatische Korrespondent des ,,Daily Tele-
graph« schreibt: Das Kabinett wünscht einen per-
sönlichen Bericht des Botschafters über die Lage
und den voraussichtlichen Gang der Ereignisse im
italienisch-abessinischen Streit zu haben.

In enem Brief an die ,,Times« zeigt sich Lord
Cecil seh-r beunruhigt über die Vorbereitungen zu

allem grauen. -— Jn der Provinz Laguna wurden rier
Männer aus dem hinterhalt erschaffen. Die Behörden
glauben, daß die Täter Koinmiinisten waren.

10 Tote bei einer Schlägerei indifcher Polizisten. Jn
der indischen Stadt Gujrat gerieten zwei Polizisten in
einen Streit, der schließlich in eine Prügelei ausartete,
an ber sich noch zahlreiche Freunde der beiden Streiten-
den beteiligten. Als das ,,Schlachtfeld" schließlich ge-
raiimt werden konnt-e, ergab sich, daß zehn Leute bei
der Prügelei ihr Leben eingebüßt hatten. Die Ursache
der»Prügelei soll darin zu suchen sein, daß der eine
Polizist feinen Kameraden zu vergiften versucht hat.

Riesige Verbrecherrazzia in Tokio. 4000 Verhaf-
tungen. Die Polizei der japanischen hauptstadt hat
gegen die zahlreichen Verbrecherbünde, die durch Er-
pressungen und andere Verbrechen weite Kreise der Be-
völkerung in Schrecken versetzen, einen großen Schlag
geführt. Die Zahl der Verhaftungen betrug bis Diens-
tag abend 4000.

umfangreicher Silberfchmugget auf der neiping—
mntben-Bahn. Den chinesischen Behörden ist es ge-
lungen, einem großen wohlorganisierten Silberschmugs
gel auf der Peiping—Mutden-Bahn auf die Spur zu
kommen. Bei den Schmugglern handelt es sich sämt-
lich um Koreaner, die als japanische Staatsangehörige
in China Exterritorialität genießen und daher an der
chinesischsmandschurischen Grenze von chinesischen Zoll-
beamten nicht durchsucht werden durften. Die Züge
werden nunmehr durch japanische Konfiilarpolizei, die
von chinesischer Polizei unterstützt wird, regelmäßig
nach Silberschmugglern durchsucht werden.

Alleiln nur aller Will.
Vier Fernfelifniben in Berlin.

Die billigsten Fernfebgeräte, die heute von der
Funkinduftrie herausgebracht werden können,
kosten noch immer 800 unb 1000 912m. Vom billigen
Volksierniehempfänger sind wir noch weit ent-
fernt. In dein Bestreben aber, ber großen Masse
des deutschen Volkes das Fernfehen praktisch vor-
anführen und so selbst ein Urteil über den Stand
der Technik zu ermöglichen. hat bie Reichsiende-
leituiig in Gemeinschaft mit der nationalsozia-
listiskhen Hörerorganisatiom dem Reichsverband
deutscher Rundfunktetlnehmer, vorläufig vier
öffentliche Fernsehempfangsstuben in Berlin ein-
gerichtet. bie am Mittivoch abend eröffnet wurden.
In diesen Eiiipfangsstuben ist es nunmehr jeder-
mann möglich. den regelmäßigen Feinsch-
senduugen kostenlos beizuwohnen. Auf die in
den einzelnen Stadtteilen durch Rundsuiik-
werbewagen angekündigte Erbsfnung strbniten
Tausende zu den benachbarten Fernfehemvsangs-
stubcn, um ficb biete nenefte Sensation schon vor
anetriebnabme anzusehen. Am Abend selbst
steigerte sich die Zahl der Besucher noch ganz er-
lieblich, so NIE: „ftbichtiveife“ gesehen werden
mußte. Das irograinm ninfaßte eine Anzahl
von Filinen. Die Ubertragungen gelangen ganz
ausgezeichnet und fanden den lebhaften Beifall
der Erfchienenen.

Elchiillber reifen im Elemente.
Eine ungewöhnliche Fracht brachte am

Donnerstag nachmittag ein dreimotoriges Jun-
kiersiFliigzeug »Ju. 52« aus Königsberg nach
Berlin mit: zwei Elihkälber, die aus Anordnung
des Ministerpräsisdenten Göring aus Ostipreußen
geholt worden sind, nur den Wildbeftand der
Scharsiheide zu bereichern. Die kleinen vier-
beinigen Fluggäste, die erst wenige Tage alt sind-
haben den ZlXZstiindigen Flug durch Wen mild
Regenwolten offenbar recht gut überstanden Sie

  

alten sich, als ein Forftbeamter sie auf dem Arm
aus der Maschine trug nnd liebevoll auf den
Asphalt des Flugplatzes absetzte, einem großen
Kreis»iion Pressevertretern und Photographien
gegenüber. Neugierig beschnupperteii sie diese 

Der Botfchafter in Rein nach London berufen. —- bitte Warnung Lord beeilt-.
scher Angriff aus Statten würde Wahnsinn sein
und ein italienischer Einmarsch in Aethiopien sollte
angesichts der Stresa-Beschlüsse als unmöglich
betrachtet werden. Diese Grundsätze müßten im

Streit zwischen Italien und Abessinien dieselbe

Gültigkeit haben wie in dein unlängst gegen

Deutschland verhandelten Fall. Es sei unmöglich.
im Norden Achtung vor bem fielletiivfhftem zu 

 

fordern und sich im Süden darüber hinweg zu

feigen.
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WagenborgsBildmaterndienst.

Ankunft eines Munitionstransportes in Addis-Abeba: unter militilrifcher Bedeckung werden die
wertvollen keiften zur Heeresverwaltung gebracht.

W

des Fluges im Passagierraum untergebracht unb
bie Fluggäste gaben sieh alle Mühe, ihnen diesen
zwangsweiseii Aufenthalt so angenehm wie mög-
lich zu machen. Nach kurzer Zeit wurden die
Tierchen in einem kleinen Privataiito in die
Schorfheisde gebracht. Die beiden Eichkälber
stasmsinen aus dem Gebiet am Kiirischen Haff und
sind in freier Wildbiihn gefangen worden.

— Bier Personen durch Gas vergiftet. Jii
Diifseldorf wurde am Mittwoch die Familie
Josten, der Ghemann, die Ehefraii sowie die
beiden drei bezw. ein Jahr alten Kinder durch
Gas vergiftet tot aufgefunden. Die näheren
Feststellungen ergaben, daß der Gashahn geöffnet
war. Zweifellos handelt es sich um einen be-
dauerlichen Uiiglüiksfall.

  

niet. Wir
2er Stand der Mart
am Donnerstag, 16. Mai.

l ägypt. Psd. . 12,435 100 fugmt. 1Dinar. 5.619
1 arg. Papierpeso 0,6ds 100 lettlänb. Lats . 80,92

100 BelgagbeFn 41.98 100 litaiiische Litas 41,61
1 braut. Mitreis. 0.179 100 neriv. Kronen 60.99

100 bulgar. Leiva . 3,02·7 100 öiterr. Schilling 48.95
I tanab. Dotlar 3,486 100 politische Zlotii 46.77

100 ba’mfrheti‘ronen 54.19 100 portg. Gerudo ll,ulö
100 Danzig Gulden 46,79 100 ruinänifcheLei 2.488

l Pfund Sterl. l.i,l.35 100 schived. Kronen 62,58
100 eftlanb. Kronen 68,40 100 Schiveiz.Frant. 80,32
100 nnntfehe wenn. 5,365 100 spanisch. Pesei. 33.9%
100 franz. Franken 16.365 100 tfrbech. 0151121110545
100 griech. rachm. 2,351 1 türlifch Psd. . . 1,979
100 hollb. Gulden 168215 100 nngar. Peii b —-
100 isländ. Kronen 54,92 l urug.Gold-i eso 0,999
100 italienische um: 20,55 l Dali. b. V. St.

1 iapaiiischer Yen 0,714 v. Amerika 2,455

Bresliiuer Fondsbörie
Aiileihen. Reichsgnleihe-Altbesitz 115,80

bz.G., Young-Auleihe 102,50 G» öproz. Reichskan-
leihe von 27 100,25 G., 4proz. Deutsche Reichskan-
leihe von 1934 97 G» Reichsbahii-Sihal3anweifuii-
gen 100,75 6).. Reichspoft-Schatzaiiweifungen 100.50
0).,8 (6)proz. Niederschles Nov-Anleihe 26 95 G.,
8 (6)vroz. Niederichles. Prov.-Anleihe 28 94,75 G»
7 (6)proz. Bsreslauer Stadtaiileihe 26 91,00 bz.,
8 (6)vroz. Breslauer Stadtanleihe 28 (I) 92,50 G.,
8 (6)proz. Btrcslaiter Stadtanl. 28 (II) 42,50 bz.,
8 (6)proz. Gbrlitier Stadtanleihe 28 01,50 G»
Deutsche Komm. Sammel-Abl. I 115,50 G.

Pfandbriefe. 7 (6)uroz. Pr. Pfandbr.-

 

Aust. zu. 22 97 bzG., 7 (6)proz. Pr. Goldni.-Koiiim.- '
Oblig. R. 6 94,75 (9., 8 (6)proz. Schlef. ldfch. Gold-
psaiidbriefe 1 95,60 bz., 7 (6)proz. Schlei. ldsch.
Goldiifandbriefe 1 95,60 bz., 8 (6)proz. Schlei.
Bodeiisleredit 8 95,25 bz., 8 (61mm. Schlei. Boden-
Credit 5 95,25 bz., 8 t6fvroz. Schlei. BodensCredit
22 95,25 bz., 834 (bitteren. BodensLiaiiid. 100,00
bzG.. BodensAnteilscheine 10,20 550)., u (6)proz.
Schlei. Boden-Koinni.-Oblig. 13 98,75 bzG., 8 sus-
vroz. Schlei. BodeiisKoiiiin.-Oblig. 15 93,75 bzG.,
8 t6)uroz. Schlei. Voden-Kouiin.-Oblig. 20 98,70
bzG., 7 (6)proz. Schlei. Boden-Komiii.-Obtig. 24
93,75 szG.. spritz. Deutsche Zuckerwertanleihe

Steuerautfcbeine. Gruppe 2: anrech-
nuiigsfiihig ab 1. 4. 84 108,30 05.. anrechnungs-
fähig ab 1. 4. 35 107,40 G» anrechnuiigssähig ab
1. 4. 80 107,62 (9., anrechnungsfähig ab 1. 4. 37
106,50 61., anrechniiiigsstihta ab 1. 4. 38 105.50 G.
A f t i e n. Elektrizitiitswerk Schleifen 119 bzG.,

Gorkaner Brauerei 106.50 58., Huta 89,90 bz., Gebr.
Einnahme 89.25 51165.. Laurahsütte 23.75 bz., Mei-
necke 80 G» Meyer Frauffniaiin 90 G.- F. Reichelt
98 etbz., Riitgexswerke 114 V» Schultlieifz 109 01.

Bauten. Kommerzbnnk 92,25 01., Deutsche
Bank 94 G« Dresdener Bank 94 G» Reichsbank 1 161 »G.

 

V e r k e h r. Liegniizsfiiawitscher A 89 B» All-
gemeine Lokalbahn 120 G» RetchsbahniVorzugss
arti-en 123 etbzG. i
V e r s ich e r u n g e n. »Schlesische Feuerveri

sicherung 300 G., Schleiiiche Feucrversicherungi
(tnnae) 76 G. -

Breslaner Getreidegroiiinarkt. «
Breslau, 16. Mai lohne Gewähr). ”1

In beiden Brotgetreidearten hielt sich die Ge-
schaststiitigkeit wiederum in sehr ruhigen Bahnen.
Auch in Futter- nnd freigegebenen Industrie-
gerfteii waren größere Umsätze nicht zu melden.
Hafer bleibt gesucht, aber kaum angebotem Wei-
zen- und Roggenmehle vertiefen sehr ruhig da
die neuen gesetzlichen Bestimmungen iich im er-
kehr nur langsam einzuipieleii vermögen. Hiilsens
srilchte, Oelsaaten und Futtermittel verkehrten

Ps-

 

ruhig. Kartoffeln beschlossen den Großmarkt bei
stetiger Grundstiuiinung und freundlicheren Um-
sätzeno · .-«H 4

'- Mehl. f ‘16. 5 15. 5.

Weizenniehl Ehre 790 l“ “7,2585 25.85
- - til-» 26.05 26.05
- I V 26.30 26.30
- - Vl 26.45 26.45

- ‑ V111 26.75 26.75

No eniiiell T e 997 i 21.75 31.75
gg‘ J 911. lll 21.95 21.95

- - V 22.25 22.25
- n VI 22.31) 23.3.)

- - thl 22.50 22.50

Deltaalen.

winterravß . . . . . . . . .' —- —-
Beinamen, schlesischer . . . . . . 36 -
Senssauien . . . . . . . . . 4«-55 —-
Hanssamcn . . ‑ · s s o · o «- t “"

‘lilaumehn, neue Ernte .' . . . . 50 —-
' \

aarloffeln' _

äpeifetarteffeln, gelbe . . . . . J 2.55 I —-
' {Die o O o I 0 · 2.35 —

0 Ineiße s o o o · 2.35 ""

Iabrittartofseln nei Fabrltstaltoii je
»so Starke . . . .

zur Stärkeherstelluug . . . . 0.101-i —-
zii Brennereizivecken . . . . . 010 11.. .-
zur Flockenherstellung ‚. . . . 0.91]: —-

An der Börse im Großhendcl gezahlte Preise
siir volle Wagenladnngen tLeliaaten in kleinen
Mengeiii in tlieichsinark bei iofvrtiger Bezahlung
tnur für Kartoffeln gilt der Grzeuaerpreis).
Weizen. mengen. Hafer unb Gerne itlr 1000 Silar.
.. 1 Tonne. Oelsaateii. Oülieniilicllle. Futter-
mtttel min. 15 To» Mehl für 100 tilgt Säule-
reien für 50 Silgr.. lämtl. fraibiirei Breslaiu
Kariofieln Raubiuiter iür 50 am. ab Erzeuger-
"Dünne « «

Viehmarit.
Amts. Bericht des Brestaner Schlachtvieginarttes

Hauptmarkt am ld. Mai 1985. Der Auflrieb
betrug: 1304 Rinden 1134 Kälber, 368 Schafe,
2978 Schweine

 

  

Es wurden gezahlt für 50 kg ..................;..
Lebendgewicht in tlteichsiiiarit 10”" s 8' 5‘

Rinden Ochsen: 13‘) Stück
vollfleischige, ausgemiistete, höchsten

Schlachlwertes. . . . . l. jüngste 67-40 39——40
» 2. ältere .. ‑‑.

sonstige vollfleischige . . . . . . . . . 33 -36 36-—88
fleischige ‚n..... o s a o 0 o s s s e ‘46 -30 53——35

genug genahrte s 0 O o · o o I c o o . 26 37—31

Bullen: 511 Stück
jüngere, oollfleischige, höchsten

Schlachiwertes . . . . . . . . . . . 33...40 4g
sonstige vollfleischige oder ausge-

mäflelß . c". · s O o e s · o c I o . « 33—-87 84...59

fleischige . . . . . . . . . . . . . . ‚26-01 muss
gering genahrte . . .. . . . . . . . . 24...25 24-26

Ruhe: 508 Stück
jüngere, vetlfleifchige, höchften

Sdflachtwerte's. . . . . . . . . . . . 36--38 38
sonstige vollfleischige oder ausge-

inästete . . ...... 30...3d 31-37
fleischige .«0000000000000023—29 21-1-30

gering geiiiihrte . . . . . . . . . . . . 16—21 17-23
Färfen (Stalbinnen): 132 Stück

votlfleischige, ausgeuiäslete. höchsten
Schlachuvertes . . . . . . . . . . 37 -39 39-40

ovllsleischige . . . . . . . . . . . .— 33...55 gis-E
fleischige ..... I o o s i o s 0 i o ‑ 25 -31 21 USE

gering genährte . . . . . . . . . . . . 23—24 24-—26
Fresser-: 18 Stück
mäßig geiiährtes Jungvieh . . . . . .- ...

nälberr Doppeltender bester Mast . 08 -70 68—70
beste Mast« und Saiigiitlber . . 50—51 50—51
mittlere Mast- und Saugtiilber. .. 44—-48 414-48
geringere Saugtülber . . . . . . . . ais-an 36-43
geringe tiätber . . . . . . . . . . . 30-35 81-—55

dümmer, haminel nnd Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-
nimmer: Staumaftlänuner .. . 45-—46 45—-46

Holsleiner Weidemastlämmer . . . . -- --
beste jüngere Masthammel ; Stall-·
masthammel . . . . . . . . . . . . 42—4-l 42—-44

Weidemasthaminel . . . . . ..... -- --
mittlere Mastleiinnier und ältere
Masthammel ........ . . . . 38-40 38-40

geringere Lämmer und Dammes . . 30—«2d 30—-35
Schafe; bene Schafe . . . . . . . . . 32-95 de
mittlere Schafe . . . . . . . . . . . . 23 -28 82—-04
geringeSchafe............. 2J 20

Sehn-einer Feiifchweine . . . . . . . . 46-49 48—49
vettfl. uber 300 P d. Lebendgeivicht 44-—17 45-—47
evltfteifch venea.‘ 0«8001|3f5.tsbbg. 44-—16 43-47

‚ ‚ · 200—240 „ « 41...44 41—45
· , , 160--200 « , 38-41 35-41

fleischige , » 120-160 « „ -- —
‚ unter ra. 120 Psd. LbdgI —- —

fette Sauen . . . ..... . . . . . 41-41 11-—43
anbere Sauen . . . . . . . . . . . .. 36—-40 95-40

Diele Preise sind Marktvreiie für nüchtern
gewogen: Tiere und schließen sämtliche Speien
des spendete ab Stall tttr Macht-. Marti- und
Verlaufs-tollen Umsatzsteuer. lernte ben natür-
ilchen Geivicdtsoertusi ein millfen sich alfo we-
icnilikb über die Stallvrei e erbeben

DB: Anltrieb für bie Märkte am 20, unb 22.
Mai beträgt 70 v. H. stir Rinden 80 v. H. für
Kälber und 75 v. H. für Schweine der übernahmen
fcbeinemenge. Abweichungen nach oben oder
unten sind verboten. Ausnahmen sind nur n
Fernmiiudlirhcr Genehmigung zulässig. «««



Die Schädlinggbekämpfung ist bekanntlich
auch eine unserer großen Ausgaben Es gilt,
Dem Deutschen Reiche 2 Milliarden RM. ein-
gufparen, Die jährlich durch Schändlinge aller
Art vernichtet werben.

Jede Hausfrau keimt die Erscheinung, daß sich
in länger aufbeuurhrtesm Mehl Gespinsrklumpeu
bilden, in denen sich meist fette, hellrofa oder gelb-
lichweiß gefärbte Raupen finden. Oft genug kom-
men auch beim öffnen Der Düten schon die grauen
Mehlinotten herausgeflogen. Das ist im Haus-
halt ärgerlich, jedoch kann die Hausfrau sich durch-
häufiges Durchsiesben ihrer Mehlbestände durch
ein engmaschigses Drahtsieb ziemlich gut dagegen
schützen. Schlimmer ist es, wenn in einer Bäckerei
sich die Mehlinotte augefiodelt hat« denn die
Schlupfivinkel dieses Ungeziefert sind nicht immer
leicht aufzufinden. So habe ich z. B. in einein
Großbetrieb lange danach gesucht, wo trotz größter
Sainberkeit immer wieder die Raupen im Mehl
gefunden wurden. Hier fand die Brutstätte sich
unter den Filzstreifen, mit denen die Deckel der
großen eiserne-n Mehlbehälter abgedichtet waren.

Arn meisten aber wird der Müller von der
Mehlmotte geplagt,

Die in größerer oder geringerer Zahl wohl in jeder
Mühle vorhanden ist. Wenn nicht dauernd dar-
auf aufgepaßt und dagegen gearbeitet wird,
können die schwersten Schädigiingen entstehen
Hanptsächlich ist es die Spinsntätigkeit der Mehl-
uiiottenraupen, die Die Betriebsstörungen hervor-
ruft. Schon das ans dem perlmuttersglänzendi
weißen, kleinen, grieskornähnlichen Ei hervor-
kri-echende, erst ein-en Millsimeter lang-e Räupchen
beginnt einen Faden zu spinnen, an dessen klebri-
gen-Oberfläche Mehlteilchen haften bleiben. So
spinnt sie ununterbrochen von der Stunde ihrer
Geburt bis zu ihrer Verpuppiiiie, die im Sommer
nach etwa 2% Monaten stattfindet. Hierdurch
entstehen, wenn Tausende von Raupen vorhanden
sind, so große Gespiustklumpen in den Rohren, in
Denen das Getreide, das Mehl und die Kleie von
einer Maschine zur ander-en geleitet werden, daß
Verstopsuugen und Hemmungen des Betriebes
unvermeidlich siird und sogar die ganze Mühle zum
Stillstand kommen kann. Die Gefpsinste verhin-
idern Die ordnungsmäßige Beschickusng der Walzeni
stiihle, verstopfen die Elevatoren uird Fallrohre,
und die Raupen beschädigen auch durch Lochfraß
die teure Seidengaze in den Sichtern. Die Eier
fallen durch die Ssiebinaschen der Griesputzmaschis  

neu, kommen in den Griessunsd mit diesem in die
Nudselfabrifen, die gleichfalls mit der Mehlmotte
zu kämpfen haben. Die in Der Mühle unsd in den
Mehllagern herumfliegenden Falter legen ihre
Eier an Die Säcke und in das Mehl und so kommt
Die Mehlmvtte zum Bäcker und zum Kaufmann.
Andererseits gelangen auch Raupen und Eier mit
Den gebrauchten Säcken wieder in die Mühlen zu-
rück. So gibt es. Störungen im Handel und
Ärger und Verdruß mit der Kundschaft

Die Mehlmotte ist ein kleiner-, etwa 2 Zenti-
meter langer grauer Falter mit dunklen Zirk-

zackliuieu aus den Flügeln.

Sie selbst ist harmlos und unschädlich, Denn sie
frißt nichts und spinnt auch nicht. Die eigent-
lichen Schädslinge sind die aus den von der weitb-
lichen Motte abgelegten Eiern schliipfenden R a u -
p e n . die Mehl oder Getreide fressen, untd es durch
Kot und Gefpinste verschmutzen. Wenn sie zu
ihrer vollen Größe von etwa 1% Zentimeter her-
angewachsen sind, spinnen sie sich einen festen
Köche-r (,.Ksokon«) aus Seidenfätden in Dem sie sich
in die braune, spindelförmige Puppe ver-wandeln.
Aus den Puppen schliüpsfen dann wieder Motten,
und der Kreislauf der Entwicklung kann von
neuem beginnen.

Glücklichertweise geben Wissenschaft und Technik
uns die nötigen A«btve«l)rmittel." Am erfolgreichsten
wird Der Kampf durch eine Blausäurevergasung
geführt. Die Blausäure wird heute in der For-m
des »Zyklons« angewandt Voraussetzung ist, daß
Die Gebäude gasdicht abgeschlossen und für die
Dauer der Vergasung und der nachfolgenden Ent-
lüftung —-— meist 2 Tage ——- völlig von Menschen
und Haustieren geräumt werden können. Bei
sorgfältiger Anwendung dieses Verfahrens, das
vor allem für größere Betriebe in Frage kommt,
werden nicht nur alle Mehlmotten in sämtlichen
Entwicklungsstadieii, sondern auch Ratten und
Mäuse, allerlei Käfer und anderes Ungeziefer ab-
getötet. Die Blaiufäurevergasuyig wird von den
Müihlen in großem Umfange zur Schäsdlingsbes
kämpfung angeiiiandt Im Jahre 1929 wurden
nicht weniger als 121-j·3 Millionen Kiibikmeter
Mühlenräuime bergastl - .

Für den Fall, daß aus irgendwelchen Grün-
den, technischer oder finanzieller Natur, die Ver-
gasung mit Zyklon nicht angewandt werden kann-
stehen andere, wenn auch weniger durchgreifend
wirkende Vergasungi und Spritzmittel zu Gebote.

Alls ltllll Gelilllllklllll
Schweidnitier Schlittengericht.

Sitzung vom 16. Mai.

Was ein Dateien werden will.
Der erst 20 jährige Fritz K. hat in diesen Ta-

gen eine längere Freisheitsstrafe im Breslgnek Ge-

richtsgefängiiis ver-büßt und ist« bereits zu einer
neuen Gefängnisftrafe verurteilt worden. Mit
zwei weiteren Verfehlungen beschäftigte sich das
Srhöffeiigericht. Asm 20. Dezember b. J. besuchte
K. seine Verwandten in Leulms. Es war kurz vor
der goldenen Hochzeit seines Onkels, der sich zur
Feier des Ehejnbiläusuis 80 mühsam ersparte Mark
zurückgelegt hatte. K. wußt-e angeblich weder von
Der Feier noch von Dem Gelde. Als er während
seines kurzen Besuches durch das Schlafzimmer der
alten Leut-e ging, sah er aus einem Bett eine Pu- ‚
delnvütze hinguslugen. Ihn interessierte das Ding.
Bei näherer Betrachtung bemerkte er vier Zwan-
zigmai·ksch-eiiie in der harmlosen Ksopfbedeckung
K. hatte kein Geld, konnte der Versuchung nicht
widerstehen und nahxn die Scheine an fich. Als-
Ersatz legte er drei altesHirntdertniarknoten in die
Mühe. Jn einem weiteren Fall besuchte K. seine
zukünftigen Schwiegereltern Die hatten inzwi-
schen erfahren, daß er vor-bestraft ist und wiesen
ihn aus dem Haus-. Jn fein-er Not —- Geld hatte
er auch hier nicht zur Verfügung —- schwindelte er
einem Scknchmachermeister unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen 15 Mark ab. Der Diebstahl
sowie der Betrug wurden nach kurzer Zeit aufge-
derkt. Der Angeklagte gab seine Verfehlungen zu
und muß nun sechs Monate länger im Gefängnis
bleiben. « »

Ein gefährlicher Verwandler. Erich S. aus Vad
DirsDorf hat schon einige Vorftrafen wegen Betruges
und Diebstahlg zu verzeichnen. Von August 1934bis
Februar 1935 machte er sich einer langen Reihe von
Verfehlungen schuldig, die er im wesentlichen zugibt
und deretwegeu er sich nun zu verantworten hat. Ur-
kundenfälschung, Diebstahl, Sachbeschädigung, Ve-
Drohung und Husussriedenobruch find so häufig aufein-
ander gesolgt, daß Das Fainilieuleben seiner nahen
Verwandten, die ebenfalls in DirsDorf mahnen, erheb-
lich erschüttert wurde. Ani meisten betrafen die Taten
seinen Schwager, mit dem er ständig in Unfrieden
lebte. Da es sich meist um leichte Verbrechen handelte,
beantragte der Vertreter der Anklage eine Gesamtftrafe
von einem Jahr Gefängnis-. Das Urteil lautete auf
12 Wochen Gefängnis unter Anrechnung von sechs
Wochen Untersuchungs-haft

flble nachrebe. « In einem Schreiben an Das Win-
terhilfsiverk in Strehlen hat Adolf f). ausSilblß einen
Zellenleiter der Volkswohlfahrt, der die Gaben Des
Winterhilfowerks ungerecht verteilt haben foll, ange-
griffen, Die Zeugenausfagen ergaben aber, daß der
Zelle-unter durchaus im Sinne Des Winterhilfgiverks
gehandelt hat. Der Staatsanwalt hielt einen Monat
Gefängnis als angemessene Strafe. Das Gescht er-
kannte aber nur wegen übler Nachrede auf zehn Mark
Geldstrafe.

Versuchie Jiöligung wurde Dem Angeklagten Adol-
leert W. aus Bad Dir-dort zur Last gelegt. Er schickte

 

am 5. November v. J. Rübengefpanue von Dirsdors
nach Nimptsch über Das Feld feines Nachbarn Dr. W.,
obgleich ihm die Benutzung dieses Weges schon mehrere
Male von Dr. 215. verboten worden war. An dem ge-
nannten Tage hielt Dr. W. wieder einmal mehrere
Gefpanne Des W. an und wollte sie zur Umkehr« ver-
anlaffen. Als der Angeklagte Das bemerkte, griff. er
selbst in die Zügel und trieb die Tiere an, vor denen
sein Nachbar stand. Ein handgemenge zwischen den
beiden beendete den Streit. W. glaubte dazu berech-
tigt zu sein, den Weg zu hemmen, Da es sich nach fei-
ner Annahme um einen öffentlichen Weg handele. Das
(Bericht hielt ihn aber für überführt und verurteilte
San Bean versuchter Nötiguug zu einer Geldstrafe von

ar. ·

Striegauer Amtsgerirht (Einzelrichter).
Sitzung vom 1.6. Mai.

.·ihwere Strafe wegen Unterschliigimg
- von Arbeitstrontgeldern
, Vor dem Amtsgericht hatte sich am Donners-

tag der aushilfsweiise vom Betriebszellenobmann
zur Einzcehuug von Beiträgen für die Striegauer
Lrtsgrsuppe der Deutschen Arbeitssront beaufs-
tragte Kl. wegen Uiiterschlagrung von 186,60 IM-
an ‚verantworten. Der Angeklagte hatte zwar
einige Monate die ihm auferlegten Pflichten er-
fullt, jedoch fehlte im März der bezeichnete Betrag.
Er will das Gele nicht für sich verbraucht, sondern
verlonen haben. Das Gericht kam nach Verneh-
mung eines Zeugen zu der Ansicht, daß der Be-
trag nicht verloren, sondern unterschlagen wurde.
Der Strafantrag lautete auf zwei« Jahre Ge-
fangnis und drei Jahre Eshrverlust Das Gericht
erkannte entsprechend. Jn der Urbeilsbsegründirng
fuhrte der Richter aus, die-Tat sei nur so schwerer
zsu bestrafen, weil wirtschaftliche Not bei dein Ari-
geklagteii, der neben seinem Lohn noch zwei Resi-
ten erhielt, nsicht vorlag, Auf Ehrverlust mußte
erkannt werben, weil es sich um Gelder der Ar-
beitsfront handelt, diedem Volksganzen gehören.
Schließlich war K. bereits wegen Unterschlagsung
mit 11 Monaten Gefängnis vorbestraft. ·«

Führer und Volk beleidigt Der Volksgenvsse f).
hatte auf offener Straße groben Unfug durch Beleidi-
gung des Führers und der NSDAP begangen. Er
gab zu feiner Entschuldigung starke (Erregung an, Da
er in dieser Stunde verhaftet wurde.
auf den schlechten Gesundheitszuftand und weil der
Angeklagte bisher unbestraft war, wurde er in Ab-
wesenheit zu vier Wochen Gefängnis verurteilt;

Siraffrei ausgegangen. Ein Lastkraftwagenbesißer
sollte 30 MEle wegen überladung feines Fahrzeuges
zahlen. Weil aber bei der Anzeige die neuen Bestim-
-mungen, Die eine höhere Belastung als bisher anlaffen,
nicht entsprechend berücksichtigt worden waren, wurde
der chAngeklagte auf Kosten der Staatskasse freige-
pro en. « -

Antliata stützt nlr Nunct  

Die Mehl-note in achte Feind in Millinekzeullltte
Von Oberregierungsrat i. R. tDtr. Friedr. Z a ch e r

Mit Rücksicht . 

Meichsseiider Breslair
— 815.8. 3mifcbenfenber: Gleiivid 243«

m Breslaue Sonntag, 19. Mai _

5.00: Schlesische GauSinfosnieorchesten Ltg.i
SchmldtsBelden 6.00: Hamburg: Hafen-
bonaert. Die Glocken vom Großen·M-ichel.
Choral: Wer nur den lieben Gott laßt wal-«
ten. 8.00: Schlei. Morgengruß. 8.10:
Morgenkonaert Ltg.: Schmidt-Belden.- 8. 50:
Seit. Wetter, Nachr. 9.00: Glockengelaut.
9.05: Christliche Morgenfeier. -- 10:00:
Deutlcbes Erbe. Eine Feierstunde. Meister
Eckebart von Hvchibetm —- 11.00: Hbgis
Reichssenduiig: Georg Fr. Händel. Deli-
tinger Tedeum. »

11.45: Frankfurt a. M.: Nachstng Eröff-
ming des ersten tertiggestellten Teils der
ReiawiiAutob-abn auf Der Strecke Frankfurt
a. M. — Darmstadt. — 13.15: Frankfurt
a. M.: Musik am Mittag. Ltg.: H. Rosbaiid
14.00: Berichte. -- 14.10: Gleiwids Erna
Bach: Die Bezirkspfleaerin im neuen Reich.
14.30: Parole Der bitteriugenb. —- 14.35:
Glückwünsche. —- 14.40: (Sbarfoneert. ‑‑‑.
15.30: Kinde-stunk- Der Frvschköntg. Mär-
chenfpiel. _

16.00: Bad Charlottenbrunm Nachmittags-
kvnzert. Ltg.: Oefler. 18.00: Das schön-e
Schlesien. Ein romasntiscber Winkel 'rn Der
Grafschaft. 18.25: Lob des Mai.

19.00: Nordische Klaviermusik. Birger Hain-
mer. 19.30: Die Sportereignisse D. Sonn-
tags. 20.00: Einführung in die Oper
des Abends. 20.10: Aus der „Deutfchen
Ober". Breslaiu Tamerlan. Oper in 3
Akten von G. F. Händel. In einer Pause
21.25: Nachr. 22.30: Forts. der Abend-
berichte. 22.45: Rosenberg O-S.: Tanz-
nnisik. Ltg.: Giseliiik. 24.00: Funksitille.

Sauna: Montan- 20. Mai
5.00: Königsbergi Frübkonzert. Ltg«: (Engen
Wilcken. — 5.40: Zeit, Wetter: anschl-
vanastik. —- 6.00 u. 7.00: Frankfurt a.
M.: Mustkzug der Standorte 63. Ltg.: 85.
von Der Dobenmiible. -— Die Kapelle Franz
Hauch ——- 8.00: Seit, Wetter, Nacht: an-
schließend: vanastik. — 8.25: Sendepause.
9.00: Konzert Des Stadtorchesrers Biinzlau.
Ltg.: Paul illrnbt. —- Jn einer Pause:-
Chronik des Tages. — 10.00: Sen«depaufe«
10.15: Rönigsberg: Schulfuiik: Das Tan-
nenbergdenkmal. Ein Rundgang. — 10.50:
Sendepause. —- 11.30: Nachr. —- 11.45:
Sendepause.

12.00: Stadtorchester Bunzlau. Lth Arnsdt.
In einer Pause 13.00: Zett, Wetter, Nach-r.
14.00: Programm Des Tag-es. —- 14.05:

I"

Börse. -—- 14.10: Werbedien«st. —-— 14.35:
Glückwünsche. — 14.40: LandwirtschaftL
Preisbertcht. -- 15.10: Neue Bücher für
Musikfreusnde — 15.30: Komposition-Isid-
Paul Mittmami.

16.00: Jos. Wittig spricht eigene Dichtungen.
1.6.30: Gleiwitz: Heimat OS.: Der Ziehen-
ritt. Zu seiner 1.90. Wiedersehn —- 17.00:
Stuttgsart: Nachmittagskonzert d. Junker-
chesters. Ltg.: Görlich. —- 18.30: Tage des
Todes vor Douaumout. Zur Verteidung
Des Forts durch die Deutschen vom 18.
bis 23. Mai 1916. —- 18.50: Seit. Wetter-
landwirtschaftl. Preisbericht.

19.00: Frankfurt: Unterbaltungsksoneerb Stau
Rsosbaud — 20.00: Kurzbericht vom tage.
20.10: Funke tönende Naritätensebaux —-
22.00: Nachr. — 22.30: Nachtkoiizert Des
E-nnboribefters. Ltg.: Rifchka. —- 24.00a
Funkstille.

Breslam Dienstag, 21. Mai

5.00: Gleiivin: Frübbonzert des Hindendurgser
Siiifonievrchesters. Ltg.: Huiiipert. -- 5.40:
Seit. Wetter: auschl.: Gi)mna·stik. —- 6.00
u. 7.00: Essen: Morgienkvnzert —- 8.00:
Zeit, Wetter, Nachr. -- 8.05: Denbebaufe.
9.00: Gleiwitz: Für Die Arbeitskameraden
in den Betrieben: Uiiderbaltuiigskvnzert. —-
Jn einer Pause: Chronik des Tages. _——
.10.00: Ssendepaufe. -—- 10.15: Schulfunk:
Paul (sieher spricht über Katze u. Hund
und andere Stiere. —- 10.45: Sendepause.
11.30: Nachr. — 11.45: Krieg den Baoib
len. E. Barth von Webrenalp.

12.00: Leipzig: Mittagskonzert. Ltg.: B. C.
Scheftak. —- Jn einer Pause 13.00: Zeit,
Wetter-, Nachr. — 14.00: Programm Des
Tages. —- 14.05: Börse. — 14.10: Werbe-
·die-nst. -- 14.35: Glüekwsü-nsche. -- 14.40:
LandwirtschaftL Preisbericht. — 15.10:
Klavierkonzert. ——— 15.40: Oberfiblef. Ar-
beitsstätten Fsunikbericht aus einer Schiffs-
werft.

16.00: Pimpfe unterwegs. —- 16.15: R.
Sezodrok: Der Oberschlesier. Muthes-L —-
16.35: Rich. Kosok: Verkannte Tiere uns
ferer Heimat. -— 17.00: Nachmittaaskonzert
der Kapelle Glückauf. Ltg.: Gi-eslnik«· -
18.30: Wissenswertes über den Beruf der
Geflügelzücbtertw Dreigespräch -—- 18.50:
Zeit, Wetter, landwirtschaftl. Preisbierdchtz
Schlachtviebmarktbericht.

19.00: Deutsche im Ausland. hört an! Oef-
fentliche Volkstanzstuiide. —- 20.00: Kurz-
bericbt Dorn Tage. —- 20.15: Köln: Reichs-
sendu.ng: Stunde der matten: Im idem-en
der iltubrinbufrrie. -— 21.00: (Dreiffenbera:
Offenes Singen. -- 22.00: Nachr. -— 22.30:
Beethovens Klavier-Sonaden.. —-- 23.10:
Münchem Musik aur guten Nacht. —- 24.0«0:
Funkstillr.

Mam- Mutwom 22. Mai
5.00: Funktauzkapelle. -— 5.40: 8eit. Wet-

ter; anschl.: Ghmnsastik. — 6.00 u. 7.00:
Berlin: Morgenkvnzert. — 8.00: Seit,
Wetter, Nachr.; anschl.: Frauengbmnaftik.
8.25: Sendepause. —- 9.00: Für die Ar-
beitskameraden in den Betrieben: Konzert
Der Funktaiizkapelle. -— Jn einer Pause-
Cbronik Des Tages. —- 10.00: Sendepaufe.
10.15: Schulfunk: Die Leinewebser haben
eine sauvsere Zunft. — 11.00: Sendepause.
11.30: Nachr. — 11.45: Dr. Backen Bäu-
erlicher Geist u. bäuerliche Arbeit.

12.00: Mittagskonzert Des Guntorcbeßerß.
Ltg.: Ernst Jos. Stabile. —- In einer Pause
13.00: Zeit, {Betten Nachr. -— 14.00: 8m
gramm Iaaes. — 14.05: Börse. —-
14.10: Werbedienst. —- 14.35: Glückwüni
lebe. -'‚14.40: Landwirtschaftb Preisbe-
richt. —- 15.10: Das deutsche Buch- ·-

. 15.30: Kinderfunskx Ein Berlaufsstand ist
Blumen imsd Gemüte wisse-d nehm

 
 

Deutschland-senden
« M 1571 I”! «

Deiitschlandsenderi Sonntag. 19. plain
6.00: Hamburger Hafenkonzert. Die Glocken
vom Großen Michel. Choral: Wer mit
den lieben Gott läßt malten. 8:00: Stunds
der Schelle. 9.00: Deutsche Feierstunde
10.00: Pbsantassien auf der Wurlitzer Ov-
gel 10.45: Deutfcbes Volk —- Deutsche
Luftsabrt.

.11.00: Resicbssendusngt Domburg: G. F. bän-
Del: Dettinger Tedeum. 11.45: ilteiihsfen-
Dung: Frankfurt: Eröffnng Der Reichs-
autobabn Frankfurt a. M. -- Darnrftabt.
13.15: Frankfurt: Musik am Mittag. Lud-
b. Drosbaub. 14.00: Kstiiderfunkfpieler Das
tapfere Schneiden-ein (Aufn.). 14.30: Kla-
viermufik von F. Cbopin. (Ausn«—). 15.00s—
an. Suferre: Sievaert Einauge. Sagen vom
,Meer. 15.30: Lied-er Der Jugend a.Pflug.

16.00: München: Vesperkonaeru 1300:6“-
nenschein usnd blitzende Tvompeden. Kapelle
Woltschach.

19.00: Musikal. Maibowle. Main.) 19.45:
Sport Des Sonntags. 20.00: Alt-Wien im
Walzertakt. 22.00: Wetter-, Tages- und
Sportnachr.; anschl.: Deutschlaiidechio. 22.45:
Feekiåetterberichc 23.00: ‚übalbcrt Butter

ie -

Dcnfl'dmmbfcn‘ba’: W. 20. M
6.00: Guten Morgen, lieber Höre-ei Glossen-

spiel, Tagessprucb Choral: Großer Gott-
mir loben Dia). 6.05: vanastik. 6.20:
Kapelle Eugen Jabn mit Ernst Pedermamu
8.00: Morgenständrben für die Hausfrau.
Kapelle Herb. Fröhlich. 9.00: Spur-zeit.
9.40: Sendepaiife. 10.00: Nachr. 10.15:
Königsng Das TaniisenbergiDenslmaL Ein
Rundgang. 10.50: Sen,depause. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Lied am Vor-
inittag. 11.40: A. S-chrenk: Freude und
Sorge mit dem ersten Grüiifutder.; an-
schließend: Wetter.

12.00: bannnber: Schloßkonzert. Stau von
Sofern Dazw.: 12.55: 8eitaeicben. 13.00:
Glückwünfch 13.45: Nachr. 14.00-Aller·
lei —- vvn Zwei bis Drei! 15.00: Pro-
gramm, Wetter-, Börse. 15.10: Werkftundv
für die Jugend: Wie werden Diiapositilve
hergestellt? 15.40: Unsere JungvolksSonis
merlager. Gebiet Kurmark berichtet.

16.00: Klingendes Kunterbunt. 17.30: W.
Schule: Von den Bärten der alten Gering-
nen. -- 17.45: Das PozniaksTriv i'm-e11.
18.30: Jn sechs Taaen -— Avusrennent
-18.45: Wer ist wer? -— Wsas ist was?
18.55: Das Gedicht; anschl.: Wetter.

19.00: Musik im deutsch-en Denn. 20.00:
Kernspruichi anschl.: Kurznachr. 20.10: Die
Berliner Philbarnroniker spielen. Ltg.- Ho
Staune. 21.30: Ein Haus wird ‚gebaut.
Funktomödie von (E. Stimme-L 22.00:
Wetter-, Tages-· u. Sportnacht anschl-
Deu«tschlansdecho. 22.45: Seeweths
23.00: Adalbert Butter spielt. «

Deutschlandser Dienstag, 21. Mai
6.00: Guten Morgen, lieb-er HöVerl Glocken-

spiel, Tagesspru-ch. Choral: O, daß ich tau-
send Zungen bätte. 6.05: Gymiiastik. 6.20:
Kapelle (Eng. Jabn mit Ernst s‚Beterniann.
8.00: Morgeiiftändcben für Die Hausfrau.
Kapelle H. Fröhlich. 9.00: Speers-eit. 10.00:
Nachr. 10.15: Auslaudskunde: Mitter-
Morse schreibt in die Gerne. Ein Hörst-iva
10.50: Fröhl. Kindergarten. 11.15: See-·
wetterbericht. 11.30: Frieda Bebmt Wa-
ist jetzt im Gemüseaarten zu tun? —- 11.40:
3:. Iröfcher: Wir gleichen die Arbeits-
kurve aus. Anschl.: Wetter. « »

12.00: Leipzig: Die Dresdner Philbarnroirie.
Ltg.: Scheftak. Dazw.: 12.55: seitaeieben.
13.00: Glückwünfche. 13.45: Nachr. 14.00:
Allerlei —— vson Zwei bis Drei! 15.00:
Programm, Wetter, Börse. 15.10: Die Jn-
·t-endantin (Elfe Rassow) erzählt von ihrem
Schaffen. 15.45: Bücherstusnde: Es lebe
der Humor-! » »

16.00: Klingendes kranker-bunt 17.30: Ju-
gendspvrtstunde: Wie erwerbe ich Das HI-
Leistungsabzeichen? 17.45: Hitlerjugend an
der Arbeit. Neue Lieder u. Spielmusikeir.
18.20: Hauptfchriftleiter Sri sche: Politi-
sche Beitungsfcban. 18.40: vnsul Rein-
bardt: Alaska. -

19.00: Kaiserslauiteriii Pfälzische Bauern-n-
Volksinu.sik.- 20.00: Kiernsprnch; anschl-
Wetder u: Kurznachr. 20·15: Reichsfdg.-
Köln: Stunde Der Nation: Im Herzen der
Ru-brtndustri«e. 21.00: Aus dem Sportpas
last, Berlin: Zwei Jabre Retchslukftschutis
bund. Kundgsebung und feierliche Verpflich-
tung von 18 000 Amtstriigern der Lau-
desgeruppe Groß-Berlin Eis spricht .Det
Reichsmiiiisster Verm-. Görina. 22.00: Wet-
ter-, Tages-s uinsd Sportnacbriibtenz anschl-
Deuitschlaiisdeelw. 22.45: Seewetderbevitdb
23.00: Adalbiert Lutter spielt. - «

Z:deutmlanmendev: Muton 22. um
6.00: Gut-en morgen, lieber Hörer-! Glocken-

fpiel- Tagesfpruch Choral: Jesu gel)’ vor-
an. 6.05: Gvnmastisk. 6.20: Kapelle Eng-
Jabn instit E. Bei-ermann. 8.00: Morgen-
ständ ben für Die Hausfrau. Kapelle Des-by
Fröhlich. 9.00: Sperrgut. 9.40: Klein-e
Turiissrunde für die Hausfrau. 10.00:
Nachr. 10.15: Hamburg: Niederdeutsche
Volksmusik. 10.50: Für die Grundschuler
Auf der Wiese. 11.15: Seewetterbesrichti
11.30: Kleine KlaviermusiL 11.40: Hil-
mar Deichmaum Erfahrunan mit Sau-e
gruben. Anschl.: Wetter. .-

12.00: Breslam Mittagsdonzert. Ltg«: Darin.
Dazrax 12.55: Zeitzeichew 13.00: Glück-
tvünsche. 13.45: Nachr. 14.00: extreme
von Zwei bis Drei! 15.00: Programm-
Wetler, Börse. 15.10: Mütterstundei Er-
ziehung zur Freizeist —- eine Aufgabe den
Mutter. —- Wie rüstet die Mutter kbv
Kind zu Schülerwanderungen aus? 15.45:
Martin Raschbe liest aus seiner Mblunar
Der Erbe. _ »

16.00: Klingendes Kunkerbunt. 17.20: »Ura-
·Brtefen von Wilh. u. Carolina von dir-m-
boldt. I7.50: Pan-l Lobnranin singt Lie-
der von H· Wolf. 18.30: Deine Sma-
Sportallserlei —- uind zwar für tedenl 18.45s
Wer ist 30er? -— Was ist masa'labba
Das W; ans-like Retter. «


